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Rückblicke. 

f Berlin, 20. December. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ hat mit ihrer Aufwärmung eines alten 
Wahlreſeripts des Miniſters Eulenburg I. aus dem Jahre 1863 be⸗ 
züglich des Verhaltens der Beamten bei den Wahlen etwas Unkluges 
gethan. Das hält ihr heute ſogar die „Poſt“ vor, welche vom „con: 
itutionell⸗conſervativen Standpunkt“ die Schlußworte der Puttkamer⸗ 
ſchen Rede und noch mehr jenes alte Reſcript bedauert. Verblümt 
deutet ſie es an, daß man gerade den Erlaß jenes Reſeripts damals 
als ein Anzeichen anſah, daß der Miniſterpräſident, Herr v. Bismarck, 
welcher gegen die preußiſche Verfaſſung ohne Budget regierte, ernſtlich 
damit umgehe, der Forderung der alten Junkerpartei entſprechend, die 
Verfaſſung zu ſtürzen und das abſolute Königthum wieder aufzurichten. 
Man weiß ja heute aus Bismarcks Familienbriefen ganz genau, daß 
der Widerſtand der deutſchen Fortſchrittspartei, die ſich auf keine 


RER, 


Weiſe durch Verfaſſungsverletzungen der Regierung zu ungeſetzlichen 


andlungen und Beſchlüſſen verleiten ließ, die namentlich auf die 
verfaſſungswidrige Octroirung der Preßordonnanz vom 1. Juni 1863, 
nur durch Begründung eines „Vereins für Wahrung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Preßfreiheit in Preußen“ — diesmal ſogar unter Betheili⸗ 
gung der Altliberalen antwortete, dem Miniſterpräſidenten nicht wenig 
imponirte; er widerſtand lange dem Andrängen der Gonfervativen auf 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. „Das Ergebniß aller Berathungen 
iſt die Auflöſung der Kammer geweſen, zu der ich kein Herz hatte“, 
ſchrieb er am 4. September 1863 feiner Frau und fügte reſignirt 
hinzu „Gott weiß, wozu es gut iſt; nun geht der Wahlſchwindel 
los.“ Die Wahlbeeinfluſſungen, die ſpäteren Maßregelungen ver⸗ 
faſſungstreuer Beamten, der „Wahlſchwindel“, dem die fortſchrittliche 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes durch Einſetzung einer „Unter: 
ſuchungs⸗Commiſſtion“ auf Grund des bekannten Verfaſſungspara⸗ 
graphen antwortete, — der ſtandhafte Widerſtand des Abgeord⸗ 
netenhauſes von 1863 bis 1866, das Bismarck nicht vorzeitig aufzu⸗ 
löſen wagte, gegen das „verfaſſungswidrige budgetloſe Regiment“, 
haben in Preußen und damit auch für das Deutſche Reich den Ver⸗ 


faſſungsſtaat, das conſtitutlonelle Syſtem fo gefeſtigt, daß eine Rück 


kehr zum Abſolutismus, die bis zu dem Indemnitätsgeſuch vom 
Auguſt 1866 von den preußiſchen Conſervativen ſtets offen diseutirt 


wurde, ſeitdem unmöglich iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ freilich und 


ihre Protectoren bilden ſich ein, daß jene Conflietszeit keine Früchte 


getragen habe, daß wenigſtens eine Erinnerung an die vermeintlichen 


Mißerfolge der Fortſchrittspartei populär ſei. Und doch hütet man 


ſich, die Probe auf die Combinationen zu machen, und die Auflöſung 
des Reichstages anzuempfehlen. 


Wenn eine Vergleichung der parla⸗ 
mentarlſchen Verhältniſſe der Gegenwart mit denen der preußiſchen 
Vergangenheit durchaus vorgenommen werden ſoll, ſo könnte man 
dieſen Reichstag mit ſeiner ſchwankenden Mehrheit doch höchſtens in 
Vergleich ſtellen mit dem im November 1861 gewählten und im 
März 1862 aufgelöſten Abgeordnetenhauſe, in welchem die Fortſchritts⸗ 
partei mit dem linken Centrum noch keine Mehrheit hatten, obſchon 


die Altliberalen in den Wahlen ſehr geſchwächt und die Conſervativen 


faft vernichtet waren. Die entſchieden liberale Bewegung war noch 
im Zunehmen begriffen, darum fielen die Auflöſungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes 1862 und 1863 ſo unglücklich für die Staatsregierung 
aus. Die Exiſtenz der hundert Centrumsmänner würde heute den 
Reichskanzler, wenn er den Reichstag bald auflöſen wollte, nicht da⸗ 
vor ſchützen, eine entſchieden liberale, oppoſttionelle Mehrheit gewählt 
zu ſehen. Dieſe Möglichkeit wird dem Reichstage das Leben erhalten 
und ſeine Seſſionen abkürzen. Aber auch das Recept von 1864 
verſchlägt nichts. 


Politiſche Ueberſicht. 


Nach den Beſtimmungen der Verfaſſung muß der preußiſche Land⸗ 


tag ſpäteſtens am 16. Januar einberufen werden. Die Regierung wünſcht 


Die Tochter des Herrn Georgenthal, ) MM 


Roman von Silvester Frey. 
Fritz Jordan entſchuldigte ſein Fernbleiben und wies auf den 
Arbeitstiſch. 

Cordes erhob ſich vom Seſſel und ging halbwegs auf dle Arbeit 
„Ah, Sie projectiren einen neuen Eiſenbahnbau“, ſagte er. 
„Nein, es handelt ſich um die genaue Vermeſſung einer alten 

Strecke des Bahnkörpers der ſächſiſch⸗thüringiſchen Bahn. 

Der alte Herr fuhr wie elektriſirt auf. 

Fritz Jordan reichte ihm den Plan hin. Es waren ſorgſame, 
ſchwerprüfende Blicke, die der Greis auf das Papier warf, und als 
ers dem jungen Manne nach längerer Betrachtung zurückſtellte, hallte 
in dem kurzen, freundlichen Dankeswort noch die Erregung nach. 

Cordes blieb noch eine Weile, ehe er aufbrach. „Eigentlich komme 
ich nur, Ihnen Lebewohl zu ſagen; freilich nur auf kurze Zeit, aber 
ich muß einen Abſtecher in die Reſidenz machen. Und da benutze ich 
gern die Gelegenheit, Sie einmal in Ihrem Heim hier oben aufzu⸗ 
ſuchen. Alſo auf baldiges Wiederſehen, mein junger Freund!“ 

Er drückte Fritz Jordan herzlich die Rechte und wollte hinaus⸗ 
gehen. Aber ſchon in der Thür blieb er ſtehen und wandte ſich um: 


los. 


„Haben Sie ſich vielleicht auch mit dem Soll und Haben der 


ſächſiſch⸗thüringiſchen Bahn ein wenig beſchäftigt?“ 


„Ich denke, ſogar genau“, erwiderte Fritz Jordan und wies auf 


ſeine Berechnungen. N 
„Was halten Sie von der Lebensfähigkeit dieſer Bahn?“ 
„Ich meine, ſie iſt unrettbar verloren. 
nehmen, 
wägende 
benebelt war. 
wird es fein. 


und a Züge ſchleppt.“ 8 
es hatte ihm ſchweigend zugehört. 
dieſe Anſchauzung ?“ fragte er dann. 


„Hier liegt das Material“, erwiderte Fritz Jordan und zeigte auf 
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Zvelundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. Mittwoch, 


— — . 


jedoch, wie ein Berliner Blatt behauptet, daß der Landtag einige Tage vor⸗J[Brewſter, Ex⸗Attorney⸗General 


her, vielleicht am 10. Januar, zuſammentritt, um ſich zu conſtituiren und 
den Etat entgegenzunehmen, und dann ſich vielleicht auf eine Woche zu ver⸗ 
tagen, um dem Reichstage Zeit zu ſeinen Berathungen zu laſſen. 


Ueber die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Staatsregierung mit! behalten, Mr. Bonyell, früherer Schatzſecretär, das Marine⸗Portefeuille 


dem Papſte ſchreibt heute die Kreuzzeitung: 

„Neuerdings taucht immer wieder die Bemerkung auf, die Regierung 
wolle über den Kopf des Centrums weg mit Rom verhandeln und nament⸗ 
iſt durch den Fall Windthorſt dieſe Meinung wieder in den Vordergrund 
getreten; dem gegenüber heben wir hervor, daß bisher, ſo viel wir wiſſen, 
noch niemals anders verhandelt worden iſt, als mit Rom direct, d. h. über 
den Kopf des Centrums weg, wenn man es ſo nennen will. Ob Rom das 
Centrum hört oder nicht, ob Rom ſeine Entſchließungen mehr oder weniger 
nach den Informationen richtet, die es wohl auch vom Centrum bekommt, 
entzieht ſich natürlich der öffentlichen Beurtheilung und inſofern kann nicht 
die Rede davon ſein, daß unſere Regierung über den Kopf des Centrums hin⸗ 
weg verhandle, ſondern ob der Papſt dazu mehr oder weniger geneigt iſt. Pacis⸗ 
cent iſt eben die römiſche Kirche, und dieſe iſt bisher im Papſt repräſentirt. 
Was die Verhandlungen mit Rom betrifft, ſo wird unſere Regierung ſchwer⸗ 
lich die budgetmäßige Bewilligung eines Geſandten für Rom abwarten, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eite 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


den 21. December 1881. 
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des Staates Pennſylvanien, gehört, wie 
ſein College Mr. Frelinghuyſen, der Staatsſecretär, zur Fraction Con⸗ 
kling⸗Grant. Von den Mitgliedern des unter dem Präſidenten Garfield ge⸗ : 
bildeten Cabinets wird nur Mr. Lincoln, der Kriegsſecretär, feinen Poſten 


an Stelle Mr. Hunt's übernehmen, der frühere Senator Chaffée das 


des Innern an Stelle Mr. Kirkwood's und der frühere Senator Howe 


das der Poſt an Stelle Mr. James; die Umwandlung des Cabinets 
im Sinne der „stalwarts“ ift dem nach eine vollbrachte That⸗ 
ſache geworden. & 
Deutſchlan d. 8 

Berlin, 20. Deebr. [Ueber das Arbeitspenſum des 
Reichstags! ſchreibt die „M. Ztg.“: Völlig erledigt hat der Reichs⸗ 


tag bis jetzt nur die Vorlagen, betreffend den Neubau des Parla- 


ments, den Antrag Payer, betreffend die Ermäßigung der Gerichts⸗ 
koſten und die Denkſchriften über die Ausführung des Soelaliſten⸗ 
geſetzes. Das geſammte übrige Material iſt noch unvollendet oder 
noch gar nicht in Angriff genommen. Das Hauptſtück der „Herbſt⸗ 
ſeſſion“, der Etat, gehört zur erſten Kategorie, doch fehlt hier an 


um damit fortzufahren, da leicht Oſtern herankommen kann, ehe die bezüg⸗ der völligen Erledigung nur noch die zweite Leſung des Etats der 
lichen Formalien erfüllt find. Es wird daher immerhin, wie wir ſchon] Zölle (der bekanntlich an die Budgeteommiſſion zur Begutachtung einer 
früher andeuteten, ein Geſandter in außerordentlicher Miffion nach Rom ſtaatsrechtlichen, nach anderen lediglich formellen Fragen zurückverwieſen 
geſchickt werden müflen; ob Herr von Schlözer, oder, wie man neuerdings worden iſt) und die dritte Leſung des Ganzen, welche vermuthlich in 
annimmt, ein anderer, ſcheint noch keineswegs entſchieden zu ſein.“ einer Sitzung beendet werden kann. In den Commiſſtonen befinden 


frage und kommt dabei zu folgendem Schluſſe, dem wir im Allgemeinen Vorlage (über welche nur noch der ſchriftliche Bericht feſtzuſtellen if), 
zuſtimmen können, beſonders darin, daß die Handwerker nicht Alles von] der Antrag Hänel⸗Dirichlet über das Thema der Wahlbeeinfluſſun⸗ 
den Geſetzen, ſondern in der Hauptſache von ſich ſelbſt zu erwarten | gen (deſſen Verhandlung die Commiſſton noch gar nicht begonnen hat) und 
haben; ſie ſchreibt: 5 die Vorlage über Berufsſtatiſtik und Viehzählung (deren erſte Lefung 
Wir warnen ausdrücklich por dem Gedanken, als ob durch eine Re⸗ in der Commſſion beendet iſt). Noch gar nicht im Plenum verhandelt find 
form der Geſetzgebung in unſerem Sinne nun wirklich alle Schäden ge: bis jetzt der Antrag Rittinghauſen (Vermehrung der Mitgliederzahl 
heilt werden könnten, an denen unſer Handwerk kranit, und vor allem des Hauſes gemäß Steigerung der Beoölkerungsziffer), der Antrag 
dapor, als ob dieſer äußere Rahmen oder die bloße Form des Gewerbe⸗ Windthorſt, betreffend die Beſeitigung des Reichs⸗Maigeſetzes über 


betriebes zugleich nothwendig wieder den Wohlſtand deſſelben zur Folge ; 
haben 1 Wir wiederholen es, die une; an Bolhe Verhinderung unbefugter Ausübung von Kirchenämtern, die Inter⸗ 


anderer Seite und müſſen mit anderen Mitteln bekämpft werden, um ſie pellation v. Hertling, die Reblaus⸗Convention und einige andere 


aber bekämpfen zu können, und mit Erfolg dom Stande ſelbſt, dazu kleinere Vorlagen des Bundesraths, welche geſchäftlich keinerlel Schwie⸗ 


würde allerdings nach unſerem Dafürhalten die Wiederherſtellung der rigkeiten verurſachen und daher wenig Zeit in Anſpruch nehmen 


Innungen — ja nicht der alten Zünfte — gehören. Es find Vor⸗ 1 h 
bedingungen, die erfüllt werden müſſen, um dem Kleingewerbe und Hand⸗ dürften. Die Seſſion muß ſich unter dieſen Umſtänden, ſelbſt wenn 


werk wieder zur Blüthe zu verhelfen, ob aber dieſer Erfolg wirklich eintritt, keine weiteren Vorlagen an das Haus gelangen und die Geſchäfte 
hängt noch von vielen anderen Umſtänden, vor allem von der ſittlichen nicht in unerwarteter Weiſe aufgehalten werden, bis mindeſtens gegen 
Energie und Thatkraft des Standes ſelbſt ab. Ende Januar hin erſtrecken. Dann folgt der preußiſche Landtag mit 
Der öſterreichiſch⸗rumäniſche Conſliet hat eine neue Verſchärfung er⸗ fer bedeutſamen Aufgaben — wir nennen nur die Eiſenbahngeſetze 
fahren: In der Bukareſter Deputirtenkammer it ein Amendement des Ab: und die Kirchenpolitik — welche ſchwerlich vor Ende Mai erledigt 
geordneten Jonescu, das Bedauern über die Erkaltung der auſtro⸗rumä⸗ ſein dürften, da eben ein angeſtrengtes Arbelten des Landtags vor 
niſchen Beziehungen ausdrückend, verworfen worden. Die Regierung Februar nicht recht beginnen kann. | 
hatte ſich für daſſelbe erklärt, die Kammer hat ſich alſo auf einen noch [ueber den letzten parlamentariſchen Abend beim 
feindſeligeren Standpunkt Oeſterreich gegenüber geſtellt als die Regierung. Fürſten Bismarck] iſt auch im „Sächſiſchen Volksfreunde“ ein 
— Was aus der Affaire Kalimaki⸗Catargi — dieſer in's Rumäniſche Bericht eines Augenzeugen erſchienen, der zum erſten Male in feinem 


überjegten Arnim⸗Angelegenheit — werden wird, läßt ſich noch gar Leben mit dem Kanzler in Berührung und Geſpräch gekommen iſt 


nicht abſehen. Herr Kalimaki⸗Catargi hat amtliche Documente, die er und feinen Bericht ſchließt: 
als früherer Geſandter in London unter der Hand hatte, der Linken zur] geßlich ſein.“ 


„Dieſer Tag ſoll und wird mir unver⸗ 
Man erfährt daraus, daß der Kanzler den größeren 


Dispoſition geſtellt und ihr dadurch reiches Material zu Angriffen auf die Theil des Abends an einem von Conſervatlven beider Fractionen be⸗ 5 


Regierung geboten. Doch dürfte der Pfeil in dieſem Falle auf den Schützen ſetzten Tiſche und zwar zwiſchen dem ſächſiſchen Abgeordneten Hart⸗ 


zurückprallen; der Diplomat wird ſich vor dem Strafgerichte zu verant- mann — jedenfalls Verfaſſer des Berichts — und dem Freiherrn 7 
In dem Berichte heißt es nun: 


worten haben. von Ow ſitzend verbracht hat. 
Im griechiſch⸗türkiſchen Poſtlriege wird von der griechiſchen Regierung „Nicht ohne Bitterkeit conſtatirte der Reichskanzler, wie wenig Ent⸗ 


ein entſcheidender Coup geplant. Sie will, um die Türken in Sachen der gegenkommen bezüglich feiner Reformpläne auf focialem Gebiete er im 9 


Schließung der Poſtämter zur Nachgiebigkeit zu zwingen, die Ablöſungs⸗ eigenen Vaterlande gefunden habe und wie das Ausland darin doch 
beträge, welche ſie der Pforte ſchuldet, zurückbehalten. Das Mittel ift nicht anders denke, in fo fern beiſpielsweiſe Gambetta ſich bereits die bes 
blos radical, ſondern auch praktiſch. züglichen Entwürfe zur Einſicht erbeten habe! „So kommt uns mög⸗ 


Der vom Präſidenten der Vereinigten Staaten Arthur an Stelle licherweiſe Gambetta vor und es beftätigt ſich von Neuem, daß der 
nſer alter Fehler, 


Mr. Mac Beagh's zum Attorney⸗General ernannte Mr. Benjamin Harris! Deutſche das Einheimiſche nichtachtet. 
einen hochgehäuften Stoß Papiere und Karten. „Sonnenklar e ee ſolchen Sielrgum? 
der Unwerth des verrotteten Unternehmens am Tage, und die libe⸗ nur brüten darf, wie's ihm beliebt! 
ralen Organe haben öfter als einmal zur Zeit der Actien⸗Emiſſion] nicht von der Stelle. 
gewarnt, auch nur einen Heller hinein zu ſtecken. Hier in dieſem] den Park. 

Hauſe ſcheint man freilich anderer Anſicht zu ſein, denn noch vorhin 


Das iſt u 
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Aber die Arbeit wollte ihm 
Da warf er die Bücher zu und eilte in 


. 
N 
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In mehreren Artikeln beſpricht die Kreuzzeitung die Handwerker⸗ ſich (außer Petitionen und Wahlprüfungen) noch die Hamburger = 


0 


Er wär doch kein Knabe, der immer 9 


Die würzige Luft, der ungehinderte Sonnenſchein thaten ihm wohl. 


Ein waghalſiges Unter⸗ 
nur entſtehungsfähig zu jener Zeit, wo der ſonſt ſo ſorgſam 
Verſtand des deutſchen Mannes vom induſtriellen Schwindel 
Je eher ſie zu den Todten getragen wird, deſto beſſer 
a Der Werth derſelben iſt heute fo problematiſch, daß 
0 an keinen Pfffferling dafür zahlen ſollte. Es ſteckt höchſtens in den 
erroſteten Schienen, über welche die Locomotive heute ihre güter⸗ 


„Woher gewannen Sie 


8 


träglich und durchaus lebensfähig halte.“ 
„Der Baron?“ rief der Alte erregt. 
„Er ging einige Minuten, ehe Sie kamen.“ 
Cordes ſann nach. Es ſchien Franz Jordan, als wollte er etwas 
fragen. 8 ER 
„Wollen Sie mir einen Gefallen erweiſen?“ 
„Recht gern, Herr Cordes“, antwortete der junge Mann. 
Unwerth der Bahn bemerkt haben!“ 
Fritz Jordan ſah ihn verwundert an. 
„Ich ſoll Ihnen eine Erklärung geben! 


heute, vorläufig erlaſſen Sie mir dieſe Pflicht noch!“ 
Fritz Jordan ſtand vor einem neuen Räthſel. 
Er machte ſich beinahe Vorwürfe. 
beſchäftigt und bezahlt und theilte einem Anderen mit, welche Betrach⸗ 
traut worden. Aber 
und ſchließlich ſtand der Alte dem Haufe ſo nahe. — 
Treppe trifft, plauderte Cordes mit Georgenthal's Tochter. 


Herrn umſchlungen und küßte ihn. 


an dem verrotteten Unternehmen? 


. eine Frage grinſte. 


Fri Jordan war auf ſich ſelbſt zorng. Warum gab er feiner 


ſprach Baron von Paullint davon, daß er dieſe Bahnſtrecke für ein⸗ Die Pracht 


„Sprechen Sie zu Niemandem, was Sie mir fo eben über den bannte, wars ihm, als hörte er aus jedem Blatt in den unent⸗ 


\ Ich weiß, daß ich fie 
Ihnen bei dem Anfinnen, das ich an Sie ftellte, ſchuldig bin. Aber 


Ein kurzer, ein herzlicher Handdruck und der Greis war hinaus. 
Er wurde von Georgenthal 


tungen er aus dem Material gewonnen, das ihm nur allein anver⸗ 
Aber ihm hatte doch Niemand Schweigen auferlegt, 


Fritz Jordan's Blick glitt in den Garten. Dort am äußerſten 
Saume, wo der Cascaden⸗Weg die nach dem Bahnhof 1 
ewiß 
gab fie ihm zum Bahnhof das Geleit denn nun hielt fie den alten 


Fritz Jordan trat vom Fenſter zurück und verſuchte zu arbeiten. 
Da lag die Bahnſtrecke, dies Räthſel, dieſe Sphinx vor ihm. Was 
in aller Welt hatten die Bewohner von Eppenau für ein Intereſſe 
e Ihm war's, als ob aus jedem 
Winkel des Zimmers, aus jedem Actenſtoß, der ſeinen Arbeitstiſch be⸗ 


der Natur, welche eben in den Sommer hineingeſchritten 
war, hatte ſich ſo reich entfaltet, daß von ihr jeder hingeriſſen ſein 


mußte, ſelbſt wenn er nicht wie Fritz Jordan ihren leiſeſten Zauber⸗ 
der in ihrem ſchweigſamen, geheimniß : 


wink verſtand. Und er nun erſt, 
vollen Bann Kindheit und Jugend durchlebt hatte! 


f f Da rang eine 
Theeroſenknospe, geküßt vom vollen Sonnenſtrahle, darnach, die grüne 
Blätterhülle, die ſie umgab, zu durchbrechen. Fritz Jordan beugte 
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ſich herab zu dem niedrigen Strauch, und wie er den Blick darauf 


wickelten Knospen die Sehnſucht nach dem blauen Himmel und 
Sonnenlicht heraustönen. Hier badete ſich ein Schmetterling wohlig 
in der Gluth. Fritz Jordan dachte der Tage, wo er als Knabe über 
Feld und Wieſe darnach gehaſcht hatte. 
träumeriſch durch die Pfade des Parks. 


hier, zu einem lauſchig plätſchernden Bächlein eingedämmt, bildete, 
ſah er die ſchwarzen Flechten Franziska's neben dem Marmorgewand 
der Anadyomene. i € 


Sie hatte wohl gehört, daß er komme, denn ihr Kopf war ihm 


zugewandt, als er ihrer anſichtig wurde. 
Fritz Jordan grüßte und wollte vorübergehen. 


Es war ihm peinlich, daß der Weg dicht bei der Anndyomene, 


wo Franziska, ſaß, vorüberführte. 5 
„Einen Augenblick, Herr Jordan, wenn ich bltten darf.“ 


Fritz Jordan ſtand dicht vor Franziska. „Womit kann ich Ihnen 3 


dienen, mein gnädiges Fräulein?“ Er ſagte es ruhig und feſt. 
Jede Befangenheit war längſt geſchwunden. Es war ihm, als müſſe 
ſer gewappnet fein wider eine etwaige neue Unbill, welche ihm das 
ſelſſame Mädchen erſonnen. Yu 2 
„Ich habe hier den Katalog unſerer Bibliothek“, ſagte Franziska 
und zeigte auf ein Buch, welches in ihrem Schoß lag. „Sie ift 


reichhaltig, aber wir Mädchen bedürfen doch gerade bei unſerer geiſtigen 


Unterhaltung eines Leiters.“ 


So wanderte er ziellos und 


* 
Dr 


Als er eben in die kleine Halbinſel einbog, welche die Cascade 3 


— 


9 


Fer 


5 


nicht ausreichend legitimiet waren; ſie batten nämlich nur einen notariellen gegenwärtige Regierung fallen werde, fo werde nicht die jetzige Oppoßß 
Nachweis darüber, daß fie die Erben des verſtorbenen Prinzen Friedrich aus Ruder kommen, ſondern ein ſogenanntes „Beamten⸗ Ministerium“. 
der Nitberfä & beigebracht und das Grundbuchamt hatte ei Die Reſolution wurde angenommen. 8 
er Niederlande wären, beigebracht und das Grundbuchamt hatte eine“ [Eine Schweizer Stimme über den Deutſchen Schulverein 
richterliche Beſtätigung verlangt. Es wurde deshalb den Erben aufgegeben, Ein Correſpondent der „Neuen Züricher Zeitung“ beſpricht das Zurik 
in vierzehn Tagen die Belege dafür beizubringen, daß nach niederländiſchem drängen der deutſchen Sprache dies und jenſeits der Leitha und äußert 
Recht zur Legitimation der Erben für ein Verkaufsgeſchäft die notarielle ſich ſehr anerkennend über die Thätigkeit des Deutſchen Schulvereins. „die 


5 3 Eee vielen hundert Genoſſenſchaften des Schulvereins in allen Gebieten d 
Beglaubigung ausreichend wäre. Dies iſt in der That der Fall und des⸗ eisleithaniſchen Oeſterreich“ — heißt es in dem intereſſanten Artikel = 


halb ſteht der Erwerbung des Palais durch Se. Majeſtät den Kaiſer ein „zeigen, daß das Wirken des Schulpereins fruchtbaren Boden findet. und 
Rechtsbedenken nicht im Wege. Die vorgekommene Verzögerung des Ver⸗ auch außerhalb der Grenze Oeſterreichs beginnt der Aufruf an die Stammez⸗ 
kaufsgeſchäfts reſultirt aus dem leidigen Umſtande, daß Prinz Friedrich genoſſen einem vielfältigen Ccho zu begegnen. Nur wollen die Vereine im 


; f ns Deutſchen Reiche mit Recht fi) auch des gewaltſam unterdrückten Deutſch⸗ 
der Niederlande ſtarb, ohne zuvor ein Teſtament gemacht zu haben. — Eine thums in Ungarn annehmen, während der Schulverein in Oeſterreich felt 


neue Bronce⸗Statue des Kaiſers, von Profeſſor Keil modellirt, iſt feit | Tpätigfeit auf die dieſſeitige Hälfte der Monarchie beſchränkt. Der Freund 
einigen Tagen vollendet. — Der „Weſ⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Wie es der Humanität ſieht mit Befriedigung ſich ein neues Glied in die unbeirrt 
heißt, ſteht Herrn von Puttkamer eine außerordentliche Ordensauszeich⸗ durch ſtaatliche Grenzen fortſchreitende Arbeit reihen, durch friedliche, geiſtige 
nung in Ausſicht. — Im Inſeratentheil der „Voſſ. Ztg.“ iſt folgender a ee 5 und Polit i n a 1 

0 E 1555 IR 1 e erſöhne 5 
„Aufruf“ zu leſen: „Alle Diejenigen, ob Chriſt oder Jude, welche im n 5 3%ͥͥͤ ] ́”!ů 


letzten Jahre in dem Antiſemitenlocal „Zum Einſiedler“, Friedrich⸗ und Frankreich. 8 i 
Taubenſtraßenecke, 1 Tr., beleidigt, hinausgeworfen oder geſchlagen worden [Nachſpiel zum Proceß Rochefort.] Es ſieht ganz danach aus, 
find, werden dringend erſucht, ihre Adreſſen unter H. 134 in der Expedition] ſchreibt man der „Trih.“, als ob dem Proceß Rochefort noch ein ernſteß 
der „Voſſiſchen Zeitung“, Breiteſtraße 8, abzugeben.“ Der Aufruf bezieht nn N u. A. auch a das fc e Doe wa id 
5 Se 7 2 A. 7 ie okho Un, 
ſich auf eine große Schlägerei, welche dieſer Tage in dem erwähnten Locale rufen, eine Sammlung von Schriftſtücken, die ih auf die Vorgeſchichte vez Dr 
ſtattgefunden hat. ; tuneſiſchen Expedition beziehen. Clémenceau, der nebſt einem andern De. Ul 
Wiesbaden, 19. Dec. u e e ee der frühere ruſſiſche putirten mit der vertraulichen Prüfung der Sammlung beauftragt wurde \ 
Miniſter, welcher gegenwärtig in Nizza weilt, gedenkt, dem „Rh. Cour. zu⸗ gab die Erklärung ab, daß er nichts darin gefunden habe, was Rouſtan Ha 


[ Oberpräſtdent von Horn.] Aus Oſtpreußen wird ber 
Kr.⸗Ztg. gemeldet, daß der Rücktritt des Ober⸗Präſidenten von Horn 


. folge, anfangs März wieder auf vier Wochen nach Wiesbaden zu kommen compromittiren könnte. Doch fügte er hinzu, daß die Veröffentlichung ge. We 

nunmehr bevorſtehe. Der Vorſand des Wahl und daun nach Rußland surüdzulehren, agent ne a 9 N 15 mae Örtnden 95 
2 edenklich erſcheine. Von italieniſcher Seite iſt inzwiſchen erklärt worden, 

Deſterre i ch Un garn. daß man eine möglichſt vollſtändige Rublication durchaus nicht ſcheue Er 


Wien, 19. December. [Zur Beleuchtung der Situation.] Im] Darauf hin hat denn das in letzter Zeit öfters genannte Senſationsblatt 
Deutſchen Verein wurde heute Abend die gegenwärtige politiſche Lage Paris“ mit der Veröffentlichung der Actenſtücke begonnen. Su bekannten Ir 
beſprochen. Die Discuſſion leitete Hofrath Höfken ein, der in kräftigen Beziehungen dieſes Blattes zu den leitenden gambettiſtiſchen Kreifen geben 
Zügen die Aera Taaffe einer Kritik unterzog. Die Reaction mache ſichſ der Publication eine beſondere Bedeutung. Schon die erſte Serie recht: 
BE auf allen Gebieten geltend; nur wenige Lichtpunkte ſeien zu verzeichnen. fertigt nur zu ſehr die Bedenken Clémenceau s. Wir erhalten da einen 
ſeitens des Sch Die Volksſchule wurde zwar gerettet, der Anſturm gegen die älteſte deutſche] Einblick in die aud zwiſchen dem erſten Dragoman des italieniſchen Gi 

i Univerſität dauerte aber noch fort. Ein zweiter Lichtpunkt ſei eine Art Conſulats in Tunis, Peſtalozza, und dem Syrer Vahos, dem Redacteur B. 
verfaſſungsmäßiger Preßfreiheit. Wie werde aber die Preßfreiheit in Oeſter⸗ des arabiſch⸗antifranzöſiſchen Hetzblattes „Moſtakel“. Der bereits früher auf⸗ 5 
reich geübt? Die var Bed werde geknebelt, während die flavifhe) getauchte Verdacht, daß dieſes Blatt, welches für die gänzliche Verdrängung B 
die erſtaunlichſten Uebergriffe ſich geſtatten darf. Ein dritter Lichtpunkt ſei des franzöſiſchen Elements aus Nordafrika agitirte, auf Veranlaſſung des 
der Frieden. Der deutſchen Allianz trete gegenüber die innere Politik; es früheren italieniſchen Conſuls Maccio gegründet und von deſſen Dragoman 
ſei unmöglich, daß im Innern 5 nach außen aber auf die inſpirirt worden, wird bier actenmäßig belegt und zur zweifelloſen Thatſache 
Dauer deutſchfreundlich regiert werde. Dieſe Allianz müſſe fi löſen, wenn erhoben. Der alte franzöſiſch⸗italieniſche Zwiſt wegen Tuneſiens muß durch 

dieſe Publication neue Nahrung erhalten, und da Bokhos und ſein Doſſier 
in nächſter Zeit eine hervortretende Rolle ſpielen werden, ſo dürften einige 
Mittheilungen, die „Figaro“ darüber zu machen weiß, von Intereſſe fein. 
Bokhos, der gegenwärtig in Paris lebt, hielt ſich im vorigen Jahre in 
aber ge e t Beyruth auf, als italieniſche Agenten ihn aufſuchten und ihm die Re⸗ 
werden, dann werden die ruinirten auswärtigen Actionäre ſagen: Das daction des „Moſtakel“ antrugen, der von Cagliari aus in Nordafrika ver⸗ 
verdanken wir Oeſterreich. Es ſei klar, daß dadurch der Credit Qeſterreichs] breitet wurde. Bokhos war kraft feiner vielſeitigen Kenntniſſe und feiner 
arg geſchädigt werde. Redner beſpricht weiters die wirthſchaftlichen Re⸗ Sprachgewandtheit ganz der Mann für dieſe Miſſion. Er bearbeitete ſehr 
formen der Acid en en Regierung, hebt hervor, daß einflußreiche Stellen] geſchickt die Unterlagen, die ihm regelmäßig von Peſtalozza zugingen, und 
8 en en ch Da und een in 5995 Tune 9 aß A chen 1 5 vorſichtiger S war, den von 
Sinne reformirt werde. Die deutſche Bewegung in Oeſterreich werde es Tunis her geäußerten Wünſchen nach größerer ärfe und Leidenſchaft⸗ 
uns ermöglichen, daß wir ſchließlich aus eigener Kraft die Gegenſätze über⸗ ag Ra Koch 


3 lichkeit bereitwillig Rechnung. Eines Tages aber, nachdem er die Stimmung 
winden werden. Redner beantragte ſchließlich die Annahme der folgenden i i 5 in ee 


€ } An in Algier und Tunis gehörig hatte vergiften helfen, verſchwand e 
Reſolution: „Der deutſche Verein begrüßt freudig die vereinigte Linke Mee aus Cagliari und tauchte in Tunis ki 5 er vor 
des man in der Vorausſetzung, dieſelbe werde, getreu der Rouſtan Buße that und deſſen Verzeihung erwirkte. Er trat nun 

B. ( ihrem Programme zu Grunde liegenden ee daß Oeſterreich nur in franzöſiſche Dienſte und wurde der Redaction des „Baſſir“ bei⸗ 
gend zurückgewieſen. auf deutſcher, freiheitlicher Grundlage zu erſtarken vermöge, in einmüthigem | gegeben, eines gleichfalls arabiſch geſchriebenen Journals, welches 
Berlin, 20. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer hat]! ede un Sn an der 2 50 a Eh ſſen fe lleniſchen Aeta h In 

5 a eneral-Intendanten der Königlichen Schauſpiele beftimmt, | Oeſterreich den berechtigten Forderungen unſeres Volkes Geltung berichaffen | feiner italieniſchen Aera hatte er aber eine Menge von Briefen und Acten⸗ 
= 2 0 0 1 Ben dern 1 4 8 10 geben und jeden Verſuch ſchwankender Elemente, einer blos formellen Einheit die] jtüden, die ihm aus dem italieniſchen Conſulat in Tunis zugegangen, ſorg⸗ 
a : i LIE 9 5 ann nationalen und fortſchrittlichen Intereſſen zu pflegen, entſchieden zurück fältig aufbewahrt und zu einer wohlgeordneten Sammlung bereinigt. Dieſes 

Berlin und Hannover) eine Matinée, und in denen, welche nicht täglich weiſen. Der Deutſche Verein knüpft hieran die Erörlerung, daß es der Doſſter Bokhos“ iſt es, das er ſpäter für ſchweres Geld an einen 
ſpielen, eine Vorſtellung zum Beſten der durch Brand des Ring⸗Theaters] Vereinigten Linken im feſten Widerſtande gegen alle reackionären und Gau Veil Picard verkaufte und deſſen Publicationen jetzt im 
in Wien Nothleidenden veranſtaltet werden fol. — Der Kaiſer wird, wie deutſchfeindlichen Beſtrebungen gelingen werde, die Bahn offen zu halten, Gange iſt. Die Motive, die, Veil⸗Picard zum Ankauf bewogen, find nicht 
man der Tgl. Rundſch.“ mittheilt, Ende dieſes Monats in den Beſitz des auf welcher allein aus den harten Kämpfen der Gegenwart endlich unſerem deutlich, doch deutet „Figaro“ an, daß die Actenſtücke in Gefahr waren, nach 
ee ehen liche Termi 10 ſchwergeprüften Vaterlande eine glückliche Zukunft ſowohl in wirthſchaft⸗] Italien zurüdzumandern und dadurch ihren Werth für Frankreich zu ver⸗ 
Niederländiſchen Palais eintreten. Der neuliche Termin, an welchem ae als in politiſcher Beziehung erblühen kann.“ — Herr Paul v. Pacher] lieren. Die Ausbeute iſt eine jo reiche, daß die Publication wohl 8 bis 10 


55 


die gegenwärtige Situation anhält. Wir haben zwar jetzt den Frieden 
enießen wir aber die Segnungen des Friedens? Schulden häufen ſich auf 
chulden, der Steuerdruck wird immer mächtiger, der Militär⸗Etat immer 
mehr erhöht. Eines iſt doch erzielt worden: fremdes Capital wurde ins 
Land gezogen. Wenn aber gewiſſe Unternehmungen zuſammenbrechen 


ngen und wiederholten Colloquien zu der härteſten Strafe der Amtsent⸗ 
eng und ſofortige Suspenſion vom Amt. Dem Verurtheilten ſteht noch 
ber Recurs an die zweite Inſtanz, den Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten in Preußen frei und mit Rückſicht darauf, daß in der Schleswig⸗ 
olſteinſchen Landeskirche ſeit lange die freiſinnigen Theologen unange⸗ 


aber dem „Moſtakel“ im Intereſſe Frankreichs entgegenzuwirken hatte. Aus 


der Kauf perfect werden ſollte, mußte aufgehoben werden, weil die Verkäufer führt aus, daß bei uns noch nicht conſtitutionell regiert werde; wenn die! Tage in Anſpruch nehmen wird. Die Annahme liegt nahe, daß Gambetta 1 
EEE ͤ ccc rr ccc . Fc 2 FE EEE EP SEE ET ET ET TESTER EITTEHETE a Pa 
TIERE 7 8 = a 
„Halten Sie mich dafür geeignet, mein Fräulein?“ Fritz Jordan ſah eine Thräne an Franziska's Wimpern zittern. Kleine Chronik. ſtn 
> Fritz Jordan's Stimme vibrirte, als er dies ſprach. Was hatte „Ich bin Ihnen eine Erklärung für meine Handlungsweiſe ſchuldig“, 0 Breslau, 21. Decemb 9 
das Mädchen, daß fie ihn, wider den fie feit der erſten Stunde auf agte ie und wies auf einen der Stühle, welche im Freien den kleinen! [Vom Kindelmarktee Sie ift wieder da, die Fröbliche Weihrag e ® 


Eppenau Abneigung und Geringſchätzung gezeigt, um Rath bei der] Platz umgaben. 


A und mit ihr der Chri ; i üthli indel 
Lectüre fragte! Wollte fie, die fo gebildet, fo bewandert in der Er ſtützte ſich dankend auf eine Seſſellehne, während Franziska RN de picken auc CC 


Literatur fein ſollte, ihren Spott mit ihm treiben oder war kein wieder ihren Lieblingsſitz zu Füßen der Anadyomene⸗Statue einnahm. ge welche nur ſchauen wollen und diejenigen, welche ſchon frühzeitig an⸗ 
Diener zur Hand, der in die Bibliothek eilen und ihr ein Buch holen] „Sie glauben, ich ſei hochmüthig, ſtolz auf das Vermögen meines eee ſchwunghaften Handel zu betreiben. Da hört man wieder 
konnte, und diente das ganze Mandver nur dazu, damit er ſelbſt] Vaters, das mir fo viel Neid und Uebelwollen einträgt. Seien Ste die altvertrauten Töne der Wald⸗ und Brummteufel, welche zu dieſer Zeit 


8 5 . ON 1505 5 ie 
aus freien Stücken dazu erbötig wäre? überzeugt, daß dies nicht der Fall iſt. Es mag Ihnen abgeſchmackt zu duns de chen er Ta anten cen ae er I 
Statt jeder Antwort überreichte ihm Franziska den Katalog. klingen, wenn ich mich ganz zu dem entgegengeſetzten Extrem bekenne. heiſer gewordenen Kehle, welche uns mittheilen, daß die Hampelmänner 


Vor Fritz Jordan's Augen ſchwirrte und ſummte Alles bunt Aber ich wäre vielleicht erſt dann glücklich, wenn ich mich all' des auch in dieſem Jahre immer noch nur 10 Pfennige koſten, daß man jedoch 
durcheinander. Kaum reihten ſich die Buchſtaben zu Silben und dieſe Reichthums, mit dem mein Vater mich umgeben hat, entäußern könnte.“ zähe fbi d ae ie Bm: Quglitat für Pfennige eingeführt 
zu Worten. Das Madchen ſchuieg einen Moment, als ob. fie die Wirkung ſände für den Ehnſtbaam an Durbharmpnitas eilige rain "ie a 
Gab es für ihn denn kein Mittel, Revanche für ſolche unwürdige ihrer Worte auf den jungen Mann beobachten wollte; doch er ſchwieg, jüngſt vereinte ſich eine Anzahl von Virtuosen dieſes Iuſteumen ges, 
Behandlung zu nehmen? vielleicht weil er überraſcht war oder ihren Worten nicht vollen Glauben um im Marſchiren ein Monſtre Concert zu veranſtalten, welches. 

Wenn er .. ein Gedanke ſchoß ihm durch das Haupt, als erf ſchenkte. Da fuhr fie fort: als einzige Nummer einen leider beliebten Gaſſenhauer enthielt. — Wenn 


ne Seite des Katalogs überflog. „Erlaſſen Sie mir heute die Einzelheiten, weshalb ich allmälig zu io 1 55 Je dieſe allerdings ſehr zweifelhafte Labung geboten wird, 10 
Haben Sie ſchon ein Buch gefunden, Herr Jordan?“ fragte ſolcher Anſicht gedrängt wurde. Eins werden Sie verſtehen. Euch 115 Bde auf 2 f ee a ac ea lan E 


ranziska, als der junge Mann den Katalog zuſchlug und in ihre] Männern iſt die Freiheit das höchſte Gut. Nun wohl! Vielleicht] all' die Herrlichkeiten zu haben find. Gegenſtände, welche man noch bor 
Hand zurücklegte. 8 ſtrebe ich über die engen Grenzlinien hinaus, in welche das Recht des Mun Gr wit Dem danch in an ee 9 praien 
Ve „ z A = echtere alität — in dem 
r Fräulein, und wenn Sie geſtatten, hole ich 1 10 5 as mich den 1 5 e d an 1 „Erlen Schunjennigbager ee „Bill uns ſchlecht iſt die Cofung 
Ehe fie antworten konnte, eilte er hinweg, dem Haufe zu. immer in Goldrollen und Liegenſchaften zu beſtehen — willenlos ver⸗ 555 iger die Aauſtealt des Breslauer Publius a, auc ge 
Fritz Jordan's Herz pochte, als er, das Buch tragend, zurückkam. ſchachert werde,“ geworden zu fein, als in den auch nicht glänzenden Vorjahren. Alle Ver⸗ 
Es war ihm eine Genugthuung, daß er dem ſtolzen Mädchen dort! „Ah“, ſagte Fritz Jordan verwundert, „nun fange ich an zu ver⸗ käufer klagen; es iſt dies traurig; alle Welt rechnete ja auf die Weihnachts⸗ 
eutlih und ohne Worte ſagen durfte, daß er ihren Sinn erkannt ſiehen! Sie glaubten, ich ſei ein Freier, der feine Mebeit, für welche up ache denn er aeheſiigen Abend Groß und Ahein ag A ber kn, 
ag ee 15 1 10 ſeit der a 1 er als Saft — er e e er a e benutzte, um ſich allmälig, mit beferen Zeiten b RER nen end Groß und Klein zu erfreuen Bin N 
ein, als Arbeiter — hierher gekommen, ihre Geringſchätzung, ihren] von der Au auf reiche Erbſchaft angelockt, in Ihre Gunſt hinein E/ r ne.” 4 
ai AG nit Bemup, mit eier Mike Se |seten „ , 
anlaſſung dazu geboten zu haben. Der reichen Erbin, in deren „So iſt es“, verſetzte das Mädchen, und es war, als rollte ihe|um den Ueberbliebenen der unglücklichen Opfer zu helfen, fondern bo 9 
auſe ſich der hohe Adel ein Stelldichein gab, war der bürgerliche] ein Stein von der Bruſt, da der junge Mann ſelbſt das ausſprach, Allem auch, um der Kataſtrophe gegenüber die volle Teilnahme zu zeigen, 
Saft zuwider. Hochmüthig, ſelbſtbewußt, hatte fie ihn bei Zeiten in was zu bekennen ihr unendlich ſchwer zu fallen ſchien. machte ein Freund unſerer Zeitung uns den Vorſchlag, wir mochten die 
le gebührenden Schranken zurückbannen zu müſſen geglaubt. Nun, „Nein, mein gnädiges Fräulein, da kann ich Sie beruhigen. Sin an fieber a e S eh en ae eiche & vereine 
ed war ihr ja auch geglückt, aber fie ſollte wenigſtens wiſſen, daß ſie „Oh, ich weiß jetzt, welche Thörin ich war“, fiel Franziska ein, Aufi zuzuführen. So gut der Vorschlag auch gemeint war, wir mo 
el ihm auf Widerſtand ſtoße. „Aber werden Sie mir noch gram fein, wenn ich glaubte, Sie ſeien] ten ihn doch nicht aufnehmen; wir waren von dem Unglücke in der öfter 
„Hier, mein Fräulein!“ | einer von denen, die mir mit ihrem ſteten Umgirren und Umflattern | reibühen in dee fo ergriffen, daß es uns gewagt erſchien, ſolche Auf- 
Franziska ſchlug neugierig das Titelblatt auf. „Der Gothaer das Leben unerträglich machen. Nicht wahr, Sie verzeihen mir?“ 
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N Realer in die el ö eh zu 5 Jeßt en faſt Neem u 
Almanach“, ſagte fie verwundert, und dann, als gewänne fie erſt: „Ich thue noch mehr, um Sie vollkommen zu beruhigen“, rief Denselben Ge ug erde An 35 Wend ef a sold die sh 
allmälig die Einſicht, weshalb man ihr gerade dies Buch gebracht habe, Fritz Jordan. jpieler in ganz Deutschland ihre eventuellen Spielgewinne den Hinterblie⸗ 
zogen ſich ihre Brauen zuſammen und ſie erwiderte mit zitternder „Das wäre?“ — enen der Opfer des Wiener Theaterbrandes zukommen zu laſſen. Wir 
Stimme: „Ich ſchwöre Ihnen, daß ich mir auch in Zukunft, was ſich auch 


thäten ein Unrecht gegen diejenigen, welche Hilfe brauchen und gegen das 


„Es iſt gut, ich danke Ihnen!“ immer ereignen könnte, nie erlauben werde, nach dem Beſiz Ihrer Pur dauer Comite, twelhes in fa eifriger Seife och. ber Sadıe ane 
5 1 ; „ ’ itz Ihrer tel bill „ das d j 
Der junge Mann verbeugte ſich kalt und ſchickte ſich zum Fort⸗ Hand oder — was wenigſtens nach Ihrer Anſicht, mein Fräulein, bathien befunden Je ein frrbes Net unseren Yefern! Am . wehe ö 


hen an. damit gleichbede — nach Ihren Rei u e 
„Nein, bleiben Sie!“ rief ihm plötzlich Franziska nach. Wie zun ehe bol er die 1 10 Hund. . geſpielt und Mittwoch erhält unſere „Auſtria“ den Ertrag. 
Das klang ſo zornig, ſo befehleud, daß ſich Fritz Jordan beinahe Franziska blickte ihn zweifelnd an; der launige, beinahe ironiſche] [Aus der Zeit des alten Fritz.] In dee letzten Sitzung des Vereins 
h umwandte. en Ton feiner Worte bot zu der feierlichen Geberde einen feltfamen für die Geſchichte Berlins trug ein Mitglied dieſes Vereins charakteriſtiſche 
Franziska war aufgeſtanden und ihm einige Schritte entgegen: Contraſt, den fie nicht erklären konnte. 8 e e er ie 8115 115 elde del in von e 
getreten. g „Um nun Ihre Verzeihung ganz zu erlangen, iſt ein Haupt⸗ Abeltelen ilurde verboten „Abends kein olf von denen Bauten wi nach 
„Sie wiſſen nicht, wie weh Sie mir ſoeben gethan haben, denn Paragraph in unſerem neuen Schutz⸗ und Trutzbündniß noch unerfüllt. | Haufe zu nehmen; auch follten fie des Morgens nicht fo lange frühstücken, 
ten Sie's, Sie hätten es nimmer zu thun vermocht. Aber die Sehen Sie das corpus delicti, das Veranlaſſung zu dieſer Scene wodurch ſehr viel Zeit zur Arbeit verloren ginge“. Ferner follte 5 Soldat 

Wikkung lehrt mich auch die Urſache einfehen; ich muß Sie tief und gegeben. Ich werde es nun wohl ungeleſen zurückttagen müſſen!“ ſich unterliehen, Feier auf jeiriem Polten anzumachen, auch bie Khil wa 

gerecht beleidigt haben, denn fonft fehlte Ihnen der Muth, fi) jo] Er berneigte ſich und ließ daß Mädchen am Sockel der Statue ſechen aßen Hun Befehl bon . Jun J) entern den Dp 
8 ö 5 N lallein zurück. Saortſezung folgt.) aufgegeben, Acht zu haben, daß die Leute nicht fo duſten, wie bei der 


nachtsfeiertage wird zur Erholung in dieſer ernſten Zeit Skat 
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Prinz u. Pri 


2 


en Enthüllungen nicht fremd ist. Es Soll dadirrch einerſelts der Able 
en s Proeeſes en verluſcht, andererſeits der Nachweis geführt 


en, daß Frankreich ſich bei Inſcenirung der tuneſiſchen Expedition im 
falle der Nothwehr befand. Die italieniſche Regierung wird gendthigt fein, 
accib und Peſtalozza zu desavouiren, — wenn ſie nicht in der Lage iſt, 
ankreich mit entſprechenden Enthüllungen zu antworten. Man darf jeden⸗ 
alls auf den weiteren Fortgang der Angelegenheit geſpannt ſein. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. December. 
Angekommene Fremde: 

Helmemann's Hötel Graf Zedlitz, Regierungs⸗Präſident, 
„zur goldenen Gans“, N Oppeln 
y Gräfin Zedlitz, Oppeln 


Junkernſtraße. 2 
Graf Bredow, Oberſtlieut. u. Regts.⸗ von Rheinbaben, Rittergutshbeſitzer, 
2 Commandeur, Militſch. ichalkowitz. 
Graf Czarnecki, R.⸗Gutsb., Pakuslaw. von Uslar, Rittergutsbeſ, n. Gem., 
adziza 

von Spiegel, Rittergutsbeſ., Wammer. 


Graf zu Solms ⸗Röſa, Rentier, 
Müller, Rittergutsbeſ., n. SR, 


Dresden. 

v. Engelmann, R.⸗Gutsb., Przybor. 
Wilkau. 
G. Chaumonot, Kfm., Paris. 


Friedländer, königl. Se e 
„Beuthen. 
Dr. Baska, pr. Arzt, Pelplin. „Patz, Kfm., Berlin. 
Hallig, Kfm., Frankfurt a. M. 


Ullmann, Kfm., Elbing. 
Riegner’s Hötel, 


Eberlein, Km., Culmbach. 
1 Königsſtr. 4 und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 


K 
Wenſch, Kfm. Berlin Jouanne, Rittmeiſter a. D., Ritter⸗ 
1 Kfm., Jaſſy gutsbeſitzer auf Maline. 
Gruft d Neander Sterfarpf Ritter⸗ See e ; 
ar a bet u. Ben Uran dorf. S Hefinger, Referendar und Ritter⸗ 


gutsbefitzer auf Schöneich. 
Silberſtein, Kfm., Bl, x 
London, Kfm., Berlin. 

90 Jouanne aus Gnadenfrei. 


ittergutsbeſitzer, nebſt Frau, 
55 Schrelbendorf 
EHlötel Galisch, 
St berg, et Bruſtaw 
olberg, Rgutsbeſ., e. 
B. von Hbdriſ Rittmſtr. und 
. Rgutsbeſ., Thiergarten. 
Baron von 


Thielemann, Rgutsbeſ., 
fl, Ngutsbef 1 
v. Karezewski, Rgutsbeſ., Baba. 
v. Zawad RD Rgutsbeſ., Jürtſch. 
Frau Wichelhaus, Rgutsbeſ., 
5 N iewodneck. 
rau Dr. Stahr, Rgutsbeſ., Wilxen. 
dean Stahr, Kammergerichts⸗Räthin, 
Berlin. 
Druckenmüller, Geh. Commerzienrath, 
üſſeldorf. 
Alberti, Die Waldenburg. 
Kellner, Director, Görlitz. 
Heumann, Director, Königsberg. 
Heimann, Fabrikbeſ., Berlin. 
Hötel zum weissen Adler, 
hlauerſtraße. 


onas, Kfm., Gottesberg. 

eller, Kfm., Waldenburg. 
Reich, Kfm., Friedland. 
Vogel, Kfm., Berlin. 
Leſchwitz, Kfm., Brieg. 

Mötel du Nord, 
vis-a-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
Graf Haugwitz, Prem.⸗t., Züllichau. 
v. Wuthenau, Lieut. u. Rittergutsbeſ., 


Paulsdor 
v. Wißmann, Rittergutsbeſ., Debſchitz. 
Dr. Mitſcherlich, kgl. Oberförſter a. D. 
und Rittergutsbeſ., Ocklitz. 
Witte, Major a. D. u. Branddirector, 


erlin. 
Fichtner, Lieut. d. Ref. u. Bee ee 
erlin. 
v. Bredow, Offizier, Münſterberg. 
Jerchel, Lieut. u. Gutsbeſ., 15 bun 
omitz. 
Krönlein, Rittergutsbeſ., Kodlewe. 
nzeſſin 0 Frau Hdaiz, Rentiere, n. Tochter, 
ath, Mellendorf. Adlerkoſtelez. 
Walter, Rittergutsbeſ., Kl.⸗Baudiß. Schneider, Kfm., Schweidnitz. 


. * [Stantsfecretär Stephan] iſt, wie wir erfahren, am geſtrigen Abend 
hier eingetroffen. 

[ Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die erfolgte Wahl des Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſters Eckart und des e Beyer, beide zu 
Liebenthal, zu unbeſoldeten Rathmännern dieſer Stadt, ſowie die erfolgte 
Wahl des Fleiſchermeiſters Wolf in Priebus zum unbeſoldeten Rathmanne 
dieſer Stadt und die erfolgte Wiederwahl des Beigeordneten und Käm⸗ 
merers Schlaffke in Lüben zum unbeſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt; 
die Vocationen für den Schulamts⸗Candidaten Schäfer zum zweiten 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Gebelzig, Kreis Rothenburg O.⸗L., 
für den Seminar-Abiturienten Zeidler zum Lehrer an der von dem evan⸗ 
geliſchen Vereine der Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung gegründeten Schule zu Ren⸗ 


vorigen Parade. Das Signalement eines Deſerteurs, welcher ſich „ber: 
ſtochen“, wird in dem Befehl vom 16. Juli 1751 angegeben: 7% Zoll 
groß, pockennarbig und ſchwarz ins Geſichte und hat eine Schürze vor. 
War den Soldaten verboten, ſich ein Haus iR kaufen, ſo erſtreckten die 


Befehle ſich auch auf das häusliche Leben derſelben. Ueber die Friſur und 


den Bart verbreitet ſich eine Ordre vom 10. Januar 1781: „Die Chefs 
und Commandeurs der, Compagnien ſollen beſſer darnach ſehen, daß, wenn 
ein Kerl iſt, der einen Bart kragen kann, beſonders wenn er ein gutes 
Grenadiergeſicht hat, ſolchen ſtehen allen ſoll, desgleichen auch die Rekruten, 
fo noch nicht berſpielt. Auf die Friſur fol beſſer geſehen werden, daß 
15 Kerl drei gehörige Locken hat, es ſei denn, daß er zu wenig Haare, 
o muß er doch zwei haben.“ — Bekanntlich bildeten der Stock, das Krumm⸗ 
binden und Gaſſenlaufen eine keineswegs na ine Handhabe 
zu damaliger Zeit. Der Gouverneur v, Möllendorff nun war es, welcher 

de Uebel ereiferte und u. A. auch dahin äußerte: „Ihro 
Majeſtät der König haben keine Schlingel, Canaillen, 1 und Crop⸗ 
zeug im Dienſt, ſondern rechtſchaffene Soldaten.“ ar es denſelben 
verboten, Abends nach 7 Uhr die Straßen zu betreten, ſo ſollten auch, wie 
es in dem Befehle vom 7. Juni 1780 heißt, „die Offiziers nicht nach ihrem 
Belieben zum Thore hinausgehen, ſondern ſich vorher bei ihren Chefs und 
Commandeurs melden.“ Urlaub wurde ihnen nür ſelten gewährt. So 


ſich gegen di 


erhielt der Cornet von Oertzen auf ſeine Bitte, ihm behufs Wiederher⸗ 
ſtellung feines Gehörs einen ſolchen nach Karlsbad zu bewilligen, den Be 


eid: „Das Carelsbadt Kan nichts vohr die Ohren.“ Unterm 31. October 


1781 wurde den Herren Offizieren bei Vermeidung des harteſten Arreſtes 


TER 


Fi kleiner Kaſten mit Kohlenſtäben — ift ni 


unterſagt, ſich in der Comödie mit dem Auspfeifen abzugeben. Selbſt auf 
die cheinbar geringfügigſten Dinge hatte der große König fein Augenmerk 
gen htet, wie aus dem Befehl vom 22. December 1753 erhellt: „Die 
ffiziers, fo ihren Burſchen nach Holz ſchicken, ſollen fie Geld mitgeben, 
ſonſt wird ihnen nichts verabfolgt werden.“ Auch an väterlichen Ermah⸗ 
nungen ließ es der König nicht fehlen. „Mein lieber Oberſt von N.“, 
ſchreibt er demſelben, „es iſt Euch auf Euer Geſuch hierdurch in Antwort, 
wie ich wohl geſchehen laſſen will, daß der Lieutenant v. M. des Cud) an⸗ 
vertrauten en Eure Schweſter heirathe; wenn aber biernächſt Hunger 
und Durſt zuſammenkommt, fo werdet Ihr ſolches Euch ſelbſt zu imputiren 
haben.“ Anders dagegen denkt er über den nachſtehenden Gal. „Mein 
lieber Major von Ingersleben! Ich habe Euer Schreiben wegen des Lieu⸗ 
tenants von B. von der Kröcherſchen Grenadier⸗Lomagnie borhabenden 
niederträchtigen Heirath mit des Heydereiter 3 Thielen Tochter erhalten, 
werde aber nimmermehr meinen Conſens dazu ertheilen, und ſollt e den⸗ 
felben davon abbalten und, wenn er ſich nicht daran lehrt, in Arreſt ſetzen.“ 
Den Schluß dieſer „Militärbefehle“ bildete die charakteriſtiſche Gratulation 
om 2. Innuar 1783: „Ihro Majeſtät der König laſſen alle guten Herrn 
Ofſtziers vielmals zum neuen Jahre gratuliren, und wünſchen, daß ſich die 
rigen ſo betragen, daß Sie ihnen künftig auch gratuliren können.“ F. M. 


Der telephonirte Holländer,] Paul Lindau ſchreibt aus Berlin 
in der „Köln. 5 Der liebenswürdigen Einladung eines fuß Poſt⸗ 
und Telegraßhenbeamten folgend, begaben wir uns, zuſammen fünf Herren, 
am vergangenen Dinstag in das Central⸗Telegraphenbureau in der Fran⸗ 
Klien Straße. In einem kleinen Bureau des erſten Stockes ſind da ſechs 
teſe anleitungen, die mit je zwei Hörrohren verſehen ſind, angebracht. 
werde ſind mit der Bühne des königliches Opernhauſes verbunden. Dort 
10 15 die Töne von zwei jogenannten Mikrophonen aufgefangen verſtärkt 
Mir on dieſen aus durch den electriſchen Draht weitergeleitet. Die beiden 
fernt Phone ſtehen rechts und links einige Schritte vom Souffleurkaſten ent⸗ 
Hebel d können bei ihrem eh beſcheidenen Umfange ohne alle Mühe ver: 
und den Augen des Zuſchauers ina Den Das gönne 

5 rößer als ein gewöhnliches 

Cape etwa der Bädeker, und vielleicht Ae inger ſtark. Obgleich das 
9 iment auf der eleltrifhen Ausſtellung in Paris ſchon mit vollem Er⸗ 
Is „gemacht und in allen Zeitunngen geſchildert worden ift, jo kann ich 
macht och nicht verſagen, hier von der Wirkung, die dür auf mich ge⸗ 
mit noch Einiges mitzutheilen. Am eigenthümlichſten hat mich die 
Bure 95 arkett dieſer Wirkung berührt. Wir find in einem beſcheidenen 
Feu n 9 legen a Röcke ab, wir dur an die von Dieſem und 
wir ſetzen uns, halten unſere Hörröhre an die Ohren, und in dem⸗ 


„lich jetzt auch 


f.] Vorjahre erzieltes günſtiges Reſultat. 


gersdorf, Kreis Sagan, für den bisherigen Lehrer Hemm in Stolbergsdorf, 
Kreis Reichenbach i. Schl., zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Gießmannsdorf, Kreis Bunzlau. — Uebertragen: dem Paſtor Ram⸗ 
bauſeck zu Cunnerwitz, Kreis Görlitz, die Localſchulinſpection über die 


Schulen in der Parochie Jauernick⸗Cunnerwitz. 


= Warmbrunn, 20. Decbr. [Obduction.] Wie der „Bote a. d. R.“ 
mittheilt, ſind bei der geſtern Teen gerichtsärztlichen Obduction der 
Leiche des verſtorbenen Apothekers Ring keinerlei Spuren irgend einer Ge⸗ 
waltthat vorgefunden worden, ſo daß es nunmehr wohl außer allem Zweifel 
iſt, daß Herr Ring ſich in der Dunkelheit verirrt und ſo in das Haidewaſſer 


gerathen iſt. 

t. Landeshut, 20. December. [Zur Rinderpeſt. — Weihnachts⸗ 
beſcheerung. — Oberförſter Speier 7. — Winter.] Immer engere 
Kreiſe zieht die ſchreckliche Rinderpeſt um unſere Kreisſtadt, indem ſie näm⸗ 
bei dem Bauergutsbeſitzer Keller in Wernersdorf, in Ober⸗ 


Conradswaldau und in Ruhbank bei dem Fleiſcher Pfeiffer aufgetreten, 
fo daß jetzt im Umkreiſe alle Tanzluſtbarkeiten und Theater für die Feier⸗ 
tage unterſagt ſind. Hart betrifft dieſe Maßregel die Gaſtwirthe, ſowie die 
Verkäufer auf dem hieſigen Weihnachtsmarkte, da derſelbe trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen bei der königl. Regierung in Liegnitz heute aufgehoben worden iſt. 
So manche Hoffnung auf die lohnende Einnahme der letzten Tage vor dem 
Feſte iſt dadurch zuſchanden geworden. Den oben genannten Pfeiffer 
trifft das Unglück ſehr hart, da demſelben erſt vor kurzer Zeit in Krauſen⸗ 
dorf ſein Fuhrwerk mit zwei Schweinen direct von der Straße geſtohlen 
worden iſt. — Die am letzten Sonntag im Schießhauſe von dem hieſigen 
Nen veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung für Arme bereitete 132 

edürftigen einen glücklichen Abend, da manche Sorge und mancher 
Kummer dadurch gehoben worden iſt. — Der Kreistagsabgeordnete und 
Oberförſter Herr Speier in Dittersbach iſt in Berlin, wohin er ſich zur 
Operation begeben hatte, an den Folgen eines Krebsleidens des Mundes 
geſtorben, und perliert der Kreis in ihm eine tüchtige Kraft. — Seit Freitag 
iſt endlich der Winter mit Schnee und Kälte bei uns eingekehrt, womit auch 
die Schlittenbahn eröffnet iſt. 


Steinau a/ O., 20. December. [Oderbau und Schifffahrt. — 
Jagd. — Stadtperordneten⸗Sitzung. — Zuckerfabrik. — Oder⸗ 
brücken⸗Zollpacht.] Die Bauten in der Oder haben nunmehr für dieſes 
Jahr auch in dem hieſigen Inſpectionsbezirk ihr Ende erreicht und haben 
die kleineren königlichen Fahrzeuge im hieſigen Hafen Winterquartier be⸗ 
zogen, während der Dampfbagger und die größeren Fahrzeuge in den Häfen 
von Maltſch und Köben untergebracht worden ſind. Die Böſchung des 
hieſigen Treideldammes hat eine bedeutende Erhöhung erfahren und bietet 
dieſelbe in Folge der regelmäßigen gediegenen Anlage einen imponirenden 
Anblick dar. Ebenſo iſt der Treideldamm ſelbſt ſtellenweiſe erhöht worden. 
— Bei der pergangenen Freitag auf dem benachbarten Kreiſchaner Terri⸗ 
torium abgehaltenen Treibjagd wurden 143 Haſen geſchoſſen, ein gegen die 

e Jagdkönig war Herr Förſter Leh⸗ 
mann⸗Diebau, welcher 25 Haſen erlegte. — In der geſtern ſtattgehabten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde mitgetheilt, daß die Petition um Auf 
hebung des hieſigen Oderhrückenzolles ſeitens des Magiſtrats beim Abgeord⸗ 
neten Hauſe nach ſeinem Wiederzuſammentritt im Januar wiederholt wer⸗ 
den ſoll. Der ſeitens der Magiſträte der drei Städte hieſigen Kreiſes beim 
Kreistage wegen Reviſion des jetzt beſtehenden Repartitionsmaßſtabes für 
die Aufbringung der Kreis⸗Communalabgaben geſtellte Antrag iſt vom 


Kreistag abgelehnt worden, wovon der Verſammlung Kenntniß gegeben 


wird. Da Herr Apotheker Pfeiffer mit dem 1. d. M. fein Amt als Bei- 
eordneter und Magiſtrats⸗Mitglied aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt 
gat, muß eine Neuwahl Ken Zu dieſem Zweck wird eine Commiſ⸗ 
ſton Vance welche der Verſammlung demnächſt mit Bezug darauf geeig⸗ 
nete Vorſchläge machen ſoll. — Die Zufuhr von Zuckerrüben ſeitens der 
Grundbeſitzer hieſigen Kreiſes hat für dieſe Campagne aufgehört und dürfte 
letztere im Laufe des kommenden Monats ihr Ende erreichen. — Der hie⸗ 
ſige Oderbrückenzoll verbunden mit dem Chauſſeezoll der Lüben⸗Rawitſcher 
Chauſſee ſoll zum 6. Januar 1882 aufs Neue zur Verpachtung gelangen. 


W. Goldberg, 19. December. [Weihnachtsbeſcheerung. — Vor⸗ 
leſung.] Die Reihe der diesjährigen Weihnachtsbeſcheerungen wurde 
geſtern mit einer Vertheilung durch den Frauen⸗ und Jungfrauenverein er⸗ 
öffnet. Mit Hilfe wohlthätiger Geber und fleißiger Hände war der Verein, 
der ſeit langen Jahren von Fräulein Kieſel geleitet iſt, in Stand geſetzt, 
über 100 armen, meiſt älteren Leuten je ein Hemd oder ein Paar Strümpfe 
zu berabfolgen. Geſtern Nachmittag 4 Uhr, im Zimmer der 2. Knaben⸗ 
klaſſe, nach dem durch Harmonium begleiteten Geſange eines Weihnachts⸗ 
liedes und einer Anſprache des Paſtor Knönagel nahmen die zu Beſchen⸗ 
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kenden ihre Gaben in Empfang. — Frau von der Oſten hielt geſtern 
Abend in Heinze's Hotel eine dramatiſche Vorleſung, welche ih großen 
Beifalls erfreute. 


RB. Oppeln, 18. Dechr. [In der Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Ruſtical⸗Vereins] von Slawitz, welche kürzlich im Gaſthauſe 
zu Halbendorf, ½ Meile von hier, unter Vorſitz des Lehrers Herrn Bilzer⸗ 
Halbendorf und in Gegenwart der Herren: Rittmeiſter a. D. Domänenpächter⸗ 
L. Reymann⸗Sakrau Königl. und Rittergutsbeſitzer v. Eynern⸗Halben⸗ 
dorf abgehalten wurde, gedachte Herr Bilzer bor Allem des früh. Vorſitzenden, 
des verſtorbenen Wirthſchaftsinſpeetors Kelm, der ih um Gründung und 
ege des Vereins große Verdienſte erworben; ſein Andenken wurde durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. — Herr Lehrer Wodars⸗Sakrau Königl. 
hielt ſodann vor den zahlreich erſchienenen bäuerlicheu Grundbeſitzern einen 
populären gediegenen Vortrag in polniſcher Sprache „über den Nutzen der 
Drainage.“ Redner betonte, daß Herr Landrath Gerlach⸗Dometzko ſogar 
mit Vortheil die Landwege drainirt habe, und forderte die betreffenden 
Grundbeſitzer zur Bildung einer „öffentlichen Genoſſenſchaft“ durch Unter⸗ 
zeichnung der ausliegenden Liſte auf; die Herren v. Eynern, Reymann, Bilzer 
und Malgska⸗Zelasno unterſtützten kräftigſt dieſe Aufforderung, jo daß nach 
etwa 10 Minuten die Liſte mit 22 Unterſchriften bedeckt war. Herr Wodars 
machte demnächſt nach Mittheilungen über die Tendenz und den Nutzen des 
neuen, ſchleſiſchen Bauernvereins für die kleineren Grundbeſitzer und for⸗ 
derte zum Beitritt in denſelben auf; Herr Rittmeiſter Reymann empfahl, 
wie immer ſelbſtlos und für das Wohl der Bauern väterlich beſorgt, ob⸗ 
wohl er Gründer der hieſigen Darlehnskaſſenveretne nach Raifſeifen ſei, 
dennoch den 915 zum Bauerverein ſchon deshalb, weil dieſer nach meh 
reren Seiten hin nutzbringend ſei und durch ſein Monatsblatt vielfach An 
regung und Belehrung dem kleineren Grundbeſitzer zu bieten verſpreche. 
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Telegramme. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 21. Deebr. Die „Nordd. Allgemeine Zig.“ ſetzt die 
Schmähungen gegen die Profeſſoren Hänel, Mommfer 
und Virchow fort, welchen der Applaus der fortſchrittlichen Preffe 
die Achtung erſetzen müſſe, die denen verſagt bleibt, die aus perſön⸗ 
licher Eitelkeit und Effecthaſcheret zum Echo des Straßenlärms werden. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Heft, 20. Decbr. Im Finanzausſchuß des Unterhauſes erklärte 

der Finanzminiſter, er beabſichtige von dem Deficit von 26,201,667 
Gulden 3½ Millionen durch neue Einnahmen aus den bereits ein⸗ 

gereichten Geſetzentwürfen und den Reſt von 23 Mill. durch Ausgabe 

einer Papierrente zu decken. 

Rom, 20. Deebr. Der Senat votirte in geheimer Abſtimmung 

für das Wahlreformgeſetz mit 197 gegen 142 Stimmen. Das Geſetz 

kommt wegen mehrerer im Senat vorgenommenen Aenderungen nach 

den Ferien wieder vor die Kammer. — Die „Agence Stefani“ meldet 

aus Kalro vom 20. Dec.: In Suez iſt elne Militärrevolte ausge⸗ 

brochen, mit feindfeligen Abſichten auch gegen das italieniſche Con⸗ 

ſulat, veranlaßt durch die irrige Annahme, als hätte ein Italiener an 

der Ermordung eines egyptiſchen Soldaten theilgenommen. Die Re⸗ 

gierung wurde um energiſche Vorkehrungen telegraphiſch angegangen. 

In Folge des Einvernehmens zwiſchen Demartino und Cherif wird 
auch der italieniſche Conſul an der Unterſuchung theilnehmen. In 

Suez herrſcht augenblicklich Ruhe. Der Commandant Affondatore iſt 

beordert, ſich zur Verfügung Demartinos bereitzuhalten. 

Nom, 21. Deebr. Das geſtern vertheilte Grünbuch enthält 302 
Schriftſtücke über die türkiſch⸗griechiſche Frage, es beginnt mit der tür⸗ 

kiſchen Note vom 27. Juli 1880 und ſchließt mit der Finalacte der 

Grenzbeſtimmungscommiſſion vom 28. November 1881. Der Inhalt 

reſumirt ſich in beiden folgenden Doenmenten: Die Depeſche Man⸗ 

eini's vom 7. Dec. 1881 an den italieniſchen Geſandten in Athen erwähnt, 
daß die Bevollmächtigten Italiens und Frankreichs auf dem Berliner 

Congreß anregten, die Pforte zur directen Verſtändigung mit Griechen⸗ 
land über die Grenzregulirung einzuladen. Italien ſandte einen be⸗ 
ſonderen ortskundigen Conſularbeamten nach Epirus, welcher die in 


ſelben Augenblick vernehmen wir, ohne irdend eine Vorbereitung, ohne 
irgend einen ſummenden Uebergang, das effectvolle Orcheſter und die 
Stimmen. Wir ſitzen noch nicht bequem, wir entfernen auf einen Augen⸗ 
blick die Hörrohre und nun iſt wieder Alles mäuschenſtill, und auch nicht 
der leiſeſte Hauch eines ſonoren Klanges dringt bis zu uns. Wir haben 
uns nun zurecht gerückt, wir ſtellen die Verbindung wieder her und ſind 
alsbald wieder mit einem Schlage in die tönende Welt zurückverſetzt. Das 
hat auf mich am eigenthümlichſten gewirkt. Das Gelingen des hier ver⸗ 
anſtalteten Experimentes muß Jeden, der die Gelegenheit hat, es mit⸗ 
zumachen, mit wahrhaftem Erſtaunen erfüllen. Es iſt ja ganz richtig, daß 
das Telephon die verſchiedenartigen Töne nicht gleichmäßig vermittelt; aber 
man darf eben nicht vergeſſen, daß dieſe Erfindung noch in der erſten 
Kindheit ſteht. Es kann ja keinem Zweifel unterliegen, daß die Unvoll⸗ 
kommenheiten der jetzigen Einrichtung in früherer oder ſpäterer Zeit voll⸗ 
kommen beſeitigt werden. Aber auch in ſeiner augenblicklichen Leiſtung 
vollbringt das mit dem Opernhauſe verbundene Telephon das Ueberraſchendſte, 
das ich in meinem Leben erfahren habe. Ich habe das große Finale des 
zweiten Actes zwiſchen Betz und der Mallinger und den ganzen letzten Aet gehört. 
„Die menſchliche Stimme wird, wenn der Sänger eine dem Mikrophon 
einigermaßen günſtige Stellung einnimmt, mit wunderbarer Treue und 
Klangſtärke vermittelt. Die Stimme von Betz übt auch bei der Vermitte⸗ 
lung durch das Telephon eine tiefe künſtleriſche Wirkung aus, und ich 
habe feſtgeſtellt, daß die „Fernſprechleitung“, um das Wort unſeres Ober⸗ 
poſtherrn anzuwenden, für gewiſſe künſtleriſche Qualitäten als eine geradezu 
ausſchlaggebende Kritik betrachtet werden darf. Betz war der einzige 
Sänger, bei dem die Worte deutlich zu verſtehen waren; ſeine muſterhafte 
Ausſprache bewährte ſich alſo auch hier. Frau Mallinger war ausnehmend 
gut disponirt; ich habe die liebenswürdige Künſtlerin in den letzten Jahren 
aum einmal ſo gut gehört, wie an dem Tage, da ich ſie nicht geleben habe. 
Einige wenige Schwankungen ihrer Stimme wirkten aber doppelt ſtörend. 
Die Stimme unſeres Tenoriſten, Herrn William Müller, klang in der Mitte 
voll und ſchön, in der Höhe etwas gepreßt. Der Chor kam zur vollſten Wirkung. 
Sehr eigenthümlich klingt das Orcheſter. Hier geſtattet ſich die u 
niſche Vermittelung einige Willkürlichkeiten und Abweichungen: alle Bläſer 
klingen zu ſtark, die Streichinſtrumente nicht blos ſchwächer, ſondern auch 
anders, als unter den gewöhnlichen Bedingungen der unmittelbaren Lei⸗ 
tung des Tons zu den Gehörnerven. Der ganze Tonkörper macht den 
Eindruck, als ob er durch einen großen Mechanismus in Bewegung geſetzt 
würde. Es klingt, wenn mir der etwas deſpectirliche Vergleich nicht ber 
übelt wird, wie ein großartiger und ſebr pervollkommneter Leierkaſten, bei 
dem ja auch der Uebelſtand immer bemerklich wird, daß einzelne Stimmen 
zu vordringlich ertönen und andere nicht genügend zur Geltung kommen. 
Die Trommel ra elt durch das Telephon entſchieden zu ſtark, wie übrigens 
alle anderen Schlaginſtrumente. Von den Bläſern dominiren das Horn 
und die Oboe. Es iſt möglich, daß die Stellung der Mikrophone auf der 
Bühne damit in Verbindung zu bringen iſt. Das Oboenſolo im letzten 
Acte wurde uns mit faſt vollkommen unverminderter Tonfülle übermittelt. 
Ganz abſonderlich klingt das Klatſchen. Man wird im erſten Augenblick 
aus dem Lärm gar nicht klug, man hört Laute, wie man ſie nie vorher 
vernommen hat, aber nach einer Secunde hat ſich das Ohr auch daran ge⸗ 
wöhnt und man erkennt nun deutlich, wie der Beifall auf einmal ſehr 
ſtark wird — die hervorgerufenen Künſtler ſind erſchienen — und dann 
verſtummt. Das Herablaſſen des Vorhangs macht, da die Mikrophone in 
nächſter Nähe angebracht ſind, durch das Telephon fürchterlichen Lärm. 
Da er die Mikrophone von der Bühne ſcheidet, vernimmt man von dem 
Zwiſchengctsgeräuſch nicht viel, nur ab und zu ein leiſes Gepolter. Ein 
Unbetheiligter, der uns beobachtet hätte, wie wir fünf auf den Stühlen an 
der Wand ſaßen mit den Hörrohren an den Ohren und wie wir, gerade 
als ob wir im Theater ſeien, nach einigen beſonders falt m geſang⸗ 
lichen Stellen von Betz und der Mallinger wohlgefällig nickten und 
1 “ ſagten, würde an dieſer ſeltſamen Gruppe feine Freude gehabt 
aben. 


[Vor dem Einzelrichter] Am Freitag voriger Woche wurden dem 
Einzelrichter am Molkenmarkt nicht weniger als 110 männliche und 20 
weibliche Gefangene vorgeführt, die wegen Bettelns, Arbeitsſcheu, Unfugs u. dgl. 

Larretirt worden waren. Unter den Aufgegriffenen befand ſich ein Bettler, 


der ſeelenvergnügt mit ſeinen Mitgefangenen converſirte und nach dem 
Richtertiſch hinüberlächelte. Richter: Arbeiter Karbe. — Angekl.: Hier kraucht 
er. — Richter: Betragen Sie ſich hier ordentlich, ſonſt werden Sie ſofort 
abgeführt. — Angekl.: Ja wohl, mein Herr. — Richter: Sie ſind 48 Jahre 
alt, in Schildberg geboren. — Angekl.: 48 /, ick bin een Märzkater. — 
Amtsanwalt: Der Angeklagte hat gebettelt, ich beantrage, da er vier Mal 
vorbeſtraft, 14 Tage Gefängniß. — Richter: Angeklagter, haben Sie noch 
etwas anzuführen? — Angekl.: (ſinnt nach). — Richter: Antworten Sie, 
wenn ich frage. Haben Sie gegen den Antrag des Amtsanwalts etwas 
einzuwenden? — Angekl.: Wenn komm ich denn da eigentlich wieder raus? 
— Richter: Am 23. December. — Angekl.: Dann legen Sie man lieber 
noch ein paar Tage zu. — Richter: Werum? — Angekl.: Ich will mir die 
Nine nicht ärgern. — Richter: Wer ſoll Sie denn ärgern? — Angekl.: 
enn ick am 23. aus den Kahn komme, dann habe ick doch keene Arbeet, 
alſo muß ick fechten, und da habe ick meinen Aerger mit die Blaumänner 
Schutzleute). — Richter: 11 5 deshalb. Ihrem Wunſche kann nicht ent⸗ 
prochen werden, es wird auf 14 Tage Haft erkannt. — Angekl.: Det paßt 
mir nicht; ick will bei die Schöffen. — Der geſetzkundige Angeklagte hat 
damit ſeinen Zweck erreicht. Er wird in Unterſuchungshaft genommen und 
hat Ausſicht, erſt Mitte Januar k. J. vor dem Schöffengericht zu erſcheinen. 


[Caroline Bauer und Arnold Wellmer.] Der „N. Z. 3.“ zufolge 
iſt der vierjährige Prozeß, den der Schriftſteller Arnold Wellmer als 
Herausgeber der Werke von Caroline Bauer (Gräfin von Brosl⸗Plater) 
angeſtrengt hatte, durch einen Entſcheid des Zücheriſchen Obergerichts defi⸗ 
nitiv beendet. Wellmer, der 5876 Franken verlangt hatte, erhält Fr. 62.50 
ſammt Zinſen und hat dafür n 1 zu zahlen. — „Wir 
bemerken hierzu“, ſchreibt das „Berl. Irdbl.“ „daß Arnold Wellmer auch 
gegen uns einen Prozeß, in Folge unſerer Vertheidigung in Sachen des 
uns gelieferten Feuilletons der Memoiren angeſtrengt hat, den er in beiden 
Inſtanzen verlor. Hierauf ſtrengte er einen neuen Prozeß gegen den 
Nedacteur dieſes Blattes an und zwar in Folge des Inſerates des Dr. 
Lüning in Zürich, der als ihr Hausarzt, die Gräfin Broöl⸗Plater gegen 
Arnold Wellmer in Schutz nahm, und wurde Verklagter in erſter Inſtanz 
als verantwortlicher Redacteur zu 45 M. verurtheilt. Hiergegen iſt Be⸗ 
ran eingelegt und wird dieſe Sache im Februar k. J. zur Entſcheidung 
ommen. f 


— 


[Ein Eldorado für heirathsluſtige Mädchen.] Der gegenwärtig in 
London weilende General⸗Gouverneur von Canada, Marquis von Lorne, 
präſidirte in den letzten Tagen einem in der Exeter⸗Hall abgehaltenen 
Meeting des Frauen⸗Auswanderungs⸗Vereins, welcher ſich die Ermunterung 
zur Auswanderung von Mädchen und Frauen nach den britiſchen Colonien 
zur Aufgabe geſtellt hat. Der Marquis hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
Anſprache in welcher er befürwortete, den Strom der weiblichen Auswande⸗ 
rung hauptſächlich nach Canada zu lenken. Nach den Aeußerungen des 
Generalgouperneurs zu ſchließen, ſcheint Canada, und insbeſondere der 
weſtliche Theil des Dominion ein wahres Eldorado für heirathsluſtige 
Mädchen zu ſein. So groß auch in canadiſchen Städten die Nachfrage nach 
weiblichen Dienſtboten ſei, der RN nach Ehehälften ſei noch größer, und 
jedes nur einigermaſſen hübſche Mädchen ſei ſicher, wenige Tage nach ihrer 
Landung einen Heirathsantrag zu bekommen; ja im enen Weſten riſſe 
man ſich förmlich um junge Mädchen. Die Hausfrauen in Montreal, 
Quebeck und Torento klagten, daß ſie ein nur halbwegs bübſches Dienſt⸗ 
mädchen kaum 14 Tage im Hauſe hätten, und flugs würde es ihnen von 
einem heirathsluſtigen Jüngling weggeführt. Da, wie ſtatiſtiſch erwieſen, 
es in England eine Million mehr Frauensperſonen als Männer giebt, jo 
Ne ie dieſem Ueberfluß durch die Auswanderung nach Canada praktiſch 
abzuhelfen. 


[Sehr rückſichtsvoll] Die Reclame hat ſich in unſerer Zeit zu einer 
förmlichen Kunſt ausgebildet und arbeitet mit einem oft erſtaunlichen Auf⸗ 
ebot von Raffinement. Und dennoch findet man in der Zeit ihrer An⸗ 
änge manchmal Proben, die in ihrer einfältigen Urwüchſigkeit draſtiſcher 
wirken, als die jetzige raffinirteſte Steigerung der Effecte. In einem Ber⸗ 


liner Inſerat aus dem Anfange der dreißiger Jahre leſen wir: „In der 


X. Straße bei Y. find die ſchönſten, billigſten und beq uemſten Särge zu 
haben.“ Kann man die Rückſicht gegen die Todten noch weiter treiben? 
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beweiſen au können. i 
Paris, 21. Deebr. Die geſtrige Börſenbaiſſe wurde durch den 
hohen Stand des Geldmarktes und durch die für die Hauſſe zu ſtark 
engagirten Platzverhältniſſe veranlaßt. a 
London, 21. Dec. Die „Times“ erfahren, daß Vorkehrungen in 
London getroffen ſeien zur Emiffion der türkiſchen Anleihe, wofür um 
die privilegirte Securität von Seiten der Banquiers in Galata ge⸗ 
beten wird. 5 
Petersburg, 21. Deebr. Von Seiten der Regierung wurde an⸗ 
geordnet, daß alle Telegramme von Melville ihrer Beſtimmung gemäß 
unverzüglich expedirt und daß die energiſchſten Maßregeln zur Auf⸗ 
findung der übrigen Mannſchaften getroffen werden. 


KRonſtantinopel, 20. Dec. Der Sultan erließ heute einen das W 


Abkommen der Bondholders fanctionivenden Irade. 
Waſhington, 20. Decbr. Der Präſident ernannte und der 
Senat beſtätigte Howe als Staatsſecretär der Poſten. Der Congreß 
ertagt ſich am Mittwoch. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 


2. [Neichsgerichts⸗Entſcheidung.] Die Strafbarkeit der vorſätzlichen 
euren bei öffentlichen Wahlverhandlungen aus 
108 des Strafgeſ.⸗ B. wird nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſ., 
vom 6. October 1881 dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß durch die Ver⸗ 
fälſchung keine Aenderung in Betreff der Perſonen des Gewählten herbei⸗ 
geführt worden. — L. in M., welcher mit der Führung der Beurkundungs⸗ 
bperhandlung zur Neuwahl von Mitgliedern des Gemeindeausſchuſſes zu 
M. beauftragt war, hatte in das Wahlprotokoll Stimmen eingetragen, 
welche nicht in geſetzlich vorgeſchriebener Weiſe abgegeben worden waren, 
nd ferner ſtatt der ihm von mehreren Wählern als von ihnen gewählt 

zu Protokoll angegebenen Perſonen andere Perſonen als von denſetben 
gewählt in dem Protokoll verzeichnet. Dieſe Fälſchungen hatten jedoch 
nicht den gewünſchten Zweck. Es erhielten dennoch die Perſonen, deren 
Wahl L. zu hintertreiben perſucht halte, Stimmenmehrheit. L. wurde von 
er Strafkammer wegen Wahlperfälſchung zu einer Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt, und die von ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht 
verworfen, indem es begründend ausführte: „Es iſt in § 108 des Str.⸗G. 
. ein unrichtiges Ergebniß der Wahlhandlung vorſätzlich herbei⸗ 
führt, oder das Ergebniß berfälſcht ꝛc.“) kein Anhaltspunkt dafür ent⸗ 
alten, daß er nur dann angewendet werden wolle, wenn in Folge der 
atigefundenen Ungehörigkeiten eine Perſon gewählt worden ſei, deren 
Wahl ohne dieſelben durch das Protokoll nicht feſtgeſtellt worden fein 
rde, und es muß vielmehr das Wort „Ergebniß“ in dem 5 Sinne 

uwider 


theils hervor.“ 


. [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Spiegelt ein Gläubiger feinem 
geriähtlichen 
dforderung 


— 


aben, geht mit Nothwendigkeit aus den Feſtſtellungen des] A 


lungsbefeht nur eine bede e ee welche ſeine (de 
bigers] Rechte nicht vermehre, und veranlaßt er dadurch den Schuldner, 
der Erhebung eines Widerſpruchs innerhalb der zugelaſſenen Friſt Abſtan 
zu nehmen, Io iſt er nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. 

3. October 1881, wegen Betruges zu beſtrafen. 


Wetter⸗Ankündigung 
für Donnerstag, den 22. December. 
5 e e Lu der Breslauer Zeitung.) 
Ruhiges Wetter mit Niederſchlägen und langſamer Abkühlung. 
Deutſche Seewarte in Hamburg. 


Börſen⸗Depeſchen. 7 
M. T. B.) Berlin, 21. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
redit —. Lauxahütte —, —. Oberſchl. —, — Matt. 

W. T. B.) Berlin, 21. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 613, 50. Staatsbahn 564, 50. Rumänen, neue 102, 20. 
N 126, 40. II. Orient 58, 75. Ruſſiſche Noten 212, 75. Ungar. 
Goldrente —, —. 2 
Ne —. Oberſchleſiſche 255, 90. „O. ⸗U.⸗St.⸗Actien 174, 75. 

iemlich feſt. 

Weizen (gelber) Deebr. 218, 50, April⸗Mai 223, —. Roggen Dechr. 
174, 75, April⸗ai 168, —. Rüböl Dec. Jan. 57, 50, April⸗Mai 58, 20. 
Spiritus Dechr. 49, 60, April⸗Mai 50, 80. Petroleum Dec. Jan. 23, 90. 
Hafer Decbr. 146, 50. > ; i 

Berlin, 21. Decbr., 1 Uhr 40 Min. Eredit⸗Actien 617,—, Staatsbahn 
566,—, Oberſchleſiſche 256,75. Seit. N 

(W. T. B.) Berlin, 21. December. [Schluß ⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Felt. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 616 50 617 — | Warfhau 8 Tage. . . 212 75,213 — 
„Staatsbahn. 566 50 566 50 Oeſterr. Noten 171 65/171 45 
Ruſſ. Noten 212 95214 25 


Lombarden 256 — 255 — 
55 Bankverein . 113 80 113 40 4½ & preuß. Anleihe 105 50105 40 
Bresl. Discontobank. 100 70 100 703½ % Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Wechslerbank. 111 —|110 60 | 1860er Looſe 123 901124 — 
. 127 — 127 10 
171 40 171 50 


Wien 2 170 45 170 50 5 
Berlin, 21. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Drig.: 
Depeſche der Bresl. Ztg.] Feſt, ſtill. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 
Oeſterr. Credit. ult. 616 50615 50 Oeſterr. Silberrente - 
Disc.⸗Command. ult. 223 62223 — „ Golorente -- 
Franzoſen 567 — 564 — Ungar. Goldrente ult. 
Lombarden . 256 — 253 — e Papierrente ult. 
Oberſchleſiſche ... ult. 256 25256 50 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 175 12175 — 1877er Anl. ult. 
1 er ult. 97 25 97 251 II. Orient⸗A. ult. 
Berg.⸗Märk. .. ult. 122 87 122 75 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 — 
. 132 75131 87 ult. 126 75 
102 37102 25 Donnersmarckhütte. 60 25 60 25 
100 70100 66 Dberfä Gifenb.-Bed. 43 75 43 80 
75 — 74 90 Ruſſ. Banknoten ult. 212 75212 75 
„I “London kurz 
x Privatdiscont 4% pCt. 
(W. T. B.) Wien, 21. Dec., 10 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 354, 90. Ungar. Credit 349, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
, —. Galizier 307, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 
Papierrente 76, 95. Marknoten —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, —. _ 4proc. 5 8 Goldrente 89, 55. Ungar. Papier⸗ 
bene —, —. Elbthalbahn 258, 25. Unentſchieden. 


Ungar. Papierrente - 


— 


126 5 


Galizier 
Neue Rum. Rente. ult. 
4% Preuß. Conſols. 
Delactien 


W. T. B.) Wien, 21. Dec., 11 Uhr 18 Min. [Vorbörſe.] Credit: | 
354, 20. Ungar. Credit 349, —. Staatsbahn 324, 75. Lombarden] 


Actien 
148, 50. Galizier 305, 75. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 
Papierrente 76, 92. Marknoten 58, 25. Oeſterr. Goldrente 93, 55. Ung. 
Goldrente —, —. Aproc. ungar. Goldrente 89, 55. Ungar. Papierrenke 
89, 50. Elbthalbahn 256, —. Unionbank —, —. Matt. 
(W. T. B.) Wien, 21. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Erholt. 
20. Cours vom 21. 


Cours vom 21. 

1850er 995 7 Ungar. Goldrente — — 
1864er Looſe Bieren aller 
Credit⸗Actien . - ilberrente .. 77 90 
Deit.zungar. do. Londoernn 118 85 
Oeſt. Goldrente. 93 60 

Ung. Papierrente 89 70 
Elbthalbahn . 257 50 
Wien. Unionbank 142 20 
Wien. Bankvern. 138 80 
89 75 


356 90 
351 50 
148 75 
327 25 
147 50 


0 
89 62 


— 


örse vom 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr.) 


Inländische Fonds. 

heut. Cours. 
101,00 B 
105,50 B 
100,80 B 


3½ 98,65 @ 
3 
4 100,55 B 
3½ 93,40 bz 
1 õ— — 

2... 841 91,80 6 
. 4 5 6 


4 100,40 50 bzB 
.1417,1101,05 bzG 


I. 4 100,40 bzB 
%% bz 


4 100,45 B 
0 4½ 10005 bzG 
30 ee 


voriger Cours, 
101,00 B 
105,60 bz 
100,80 B 


98,70 G 


100,55 bzB 
93,25 bz 
92,00 B 

101,15 6 

100,40 345 bzB 

101,05 6 


100,45 B 


Reichs-Anleihe. 4 


Br.-Schw.-Frb. . 4 
Oberschl. ACD E, 3½ 
do. —.3¹ᷓe 
Br.-Warsch. StP. 5 
Pos. - Kreuzburg 
do. St.-Prior. 5 
R.-O.-U.-Eisenb.4 
do. St.-Prior. 5 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 


do. cons. Anl. 
do. 1880 Skrips 
St -Schuldsch... 
Prss. Präm.-Anl. 


Freiburger ....|4 


101,30 6 


100,45 bzB 
101,05 bzG 


187615 
187905 
Br.-Warsch, Pr. 5 


do. 908 
Pos. Ord.-Pfdbr. 
Rentenbr., Schl. 
do. Posener 


1 
4 100,15320 bzG 


100,10&05 bz 
4 04,00 ba 1 


do. Lit. C. u. D. 4 
1873. 4 
Lit. F. 
it. G. 
Lit. He 
. 1874 
1879 

do. N. -S. Zwgb3½ 9 


100,30 bzB 
104,30 bzG 


3 Ausländische Fonds. 

Oest.Gold-Rente 4 | 80,50 B 

do. eb Bente d 66,65 bzB 

do, Fap.-Rente 4½ 66,10 B 

do. do. 5 

do, Loose 186005 

Ung. Gold-Rente ha 
4 


80,80:B 
66,85340 ba 
6,20 B 


124,00 6 
5 102,80 G 
do. do. 77,0 B 
do. Pap. -Renteſ5ᷣ 
Poln. Liqu.-Pfbr. 4 
do. Pfandbr. . 5 

Russ. 1877 Anl. 5 

do. 1880 do. 4 
Drient-Anl. Em. I. 5 

do, do. II. 5 

do. do. III. | 59,50 B 
Russ. Bod.-Ored.. 5 84,25 B 
Rumän. Oblig. 6 102,10 G 


Amsterd. 100 Fl. 
do. do. 

London 1 L. Strl. 
do. do. 

[bz Paris 100 Fres, 

do. do. 
Petersburg 
Warsch. 1008. R. 
Wien 100 Fl. 
do. do. 


91,35 b. kl. 91,60 
73,00 baz 


OO nnn 


Bank Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


Inländische Eisenbahn- Stamm-Actien 
und Stamm-Prioritäts-Aotien. 


43 
10%), 2 
10% 

1 
9 

ö 
70% 
71% 

0 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
99,85395 bz 
. 4½ 102,50 G8 
„ Lit. G. 4½ 102,50 6 
. Lit. H. 4½ 102,50 G 
. Lit. J. 4½ 102,50 6 
. Lit. K. 4½ 102,50 G 
106,00 B 
106,0 B 
Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 B 
100,20 B 


3 4½ 106,25 ebzB 


do. Neisse-Br.4½ — 

do. Wilh,1880/41/1103,80 bz 
R.-Oder-Ufer. . q 4½ 103,40 bzB 
Oels-Gnes. Prior. 4½ — 


Weohsel-Course vom 21. December. 


heut. Cours. 
Carl-Ludw.-B. 47,7 131,00 G6 
Lombarden . 4 0 | — 


Oest.-Franz. Std. 4 


heut. Cours. voriger Cours. 
97,50 bz 


256,50 bz 


la 


2 


Mähr. Schl. OtrPr.] fr. 


Bank-Actien. 
Bresl.Diseontob.'4 | 6 0:B 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank [AU 
Schl. Bankverein 4 6 113,75 B 
do. Bodenered. 4 6½ 112,25 B 
Oesterr. Credit. 4 11½ 613,00 . 


Fremde Valuten. 
Oest. W. 100 Fl, . 171,70 bz 
Russ. Bankn. 1008.-R. 218,00 bz 


94,00 B 
100,20 ebzB 


industrie ·Actien. 
| 045 117,75 G 


7 


Re 
do. Act.-Brauer. 4 
do. A.-G. f. Möb. 4 
do. do. St.-Pr. 4 
do, Baubank..|4 
do. Spritactien 4 
do. . Börsenact.|4 
do. Wagenb.-G;|4 


» 


sıllhl 


1,50 B 


d 3 SS 
33 


2 
. 
85 
8 


103,80 bzB 
103,50 B 


sstllisll 
I 
au 
02 


. 1168,30 B 
167,10 6 
8. 20,38 bz 
20,175 B 
80,65 6 


do. Lbnsv. A.-G. fr. 

do. Immobilien 

do. Leinenind.|& 

do. Zinkh,-Act,|4 

do. do. St.-Pr. 4½ 
do. Gas-Act.-G.4 7 


88 
oa 


= 


98,50 6 
126,25 6 


81. 212,25 6 
kS. 171 30 G 


ü 51 
A. 170,40 ba 


0 


Staff, vom 


Crebiz Alen 612, 50. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 560, 50. Ungar.“ 0 
welche die Pforte C b 


do. 4proc. 76, 60, 19 10 0 Papierrente —. —. 


76 90 76 80 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 256 ae 50) 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
voriger Cours, 


SSE 


101,1 10 
6% 111311035 bz 110 
6 


171,75 ba 
213,00 bz 


— 


wu 
< I 
88 


D. 


S1 


8 
= 
8 


abgest.40,00. Glabgest. 40,50 B 


December . . 219 50 218 — 

Abpril⸗Mai.. . 224 — 222 

R. f gr 5 
176 — 


Rüböl. Matt 
Decbr.⸗Jan. 


December 
April⸗Mai 
146 500146 — 
146 75146 50 5 
„21. December, — Uhr tin. 
1 20. Cours vom 21. 


- Rüböl. Flau. 
225 — 223 —] December 

April⸗Mai 
167 — 167 — [ Spiritus. 
166 —1 164 — 


8 40 8 47 


70 
2| 50 u 
| 


20. 


ruh 
P 55 1 an 
loco 


December 
Frühjahr 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 21. December. [Von der Börſe.] Entſprechend den 
geſtrigen außerordentlichen Coursherabſetzungen an den auswärtigen Plätzen 
eröffnete heute die hieſige Börſe zu weſentlich niedrigeren Courſen in reſer⸗ 
virter Haltung. Die Umſätze waren nur zeitweiſe und ſchnell vorüber⸗ 
gehend etwas belebt. Schluß auf Berlin feſter. 8 2 

Ultimo⸗Cpurſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Aelien 
——, Oberſchleſiſche A, O, D und E 256— 256,50 bez. u. (d., Rechte; 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 174,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätz⸗ 
Actien —,—, Galizier 131 Gd., \ i 
zoſen —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente ——, do. Japierrente 
—.—, do. öproc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe —,—, Ungariſche 
Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente ——, Ruf 
1877er Anl. —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 58,75 bez., do. III 
D. Breslauer Discontobank —.—, do. Wechslerbank 111 bez. u. Br. 
Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. dit⸗Actien 
614.612,50 —615 bez., Laurahütte 126,75 —50—65 bez., Deiterr. Noten — 
Ruſſ. Noten 212,75 — 213 bez., 1880er Ruflen 73,10—15 bez., Schleſiſche 

mobilien⸗Actien —, —, Dozinersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſen 
ahnbedarf⸗Actien 43,75 bez., Poln. Liguidations⸗Pfandbrieſe ——, Ditz 
conto⸗Commandit —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe —,—- 1 


5 Firmen⸗Regiſter. | 
Eingetragen: Glatz: „B. Rubinſtein“, Inhaberin: Kaufmannsfra 
Bertha Rubinſtein, geb. Kaminska; — Gogolin, Kr. Gr.⸗Strehlitz: 
„A. Gottwald u. Co.“ (mit dem Hauptſitz zu Breslau), Geſellſchafter: Kauf 
mann Albert Gottwald zu Breslau und 5 Heinrich Müller zu 
Gogolin. — Erloſchen: Breslau: „Siegmund Wolf“. N 


49 500 49 


I —ů— —ů ů — — — 

Garman und Worſe. Roman von Alexander L. Kielland. Aus dem 
Norwegi chen überſetzt von J. C. Pöſtion. Leipzig. ‚Dbilipp Reclam jun, 
Der Kielland'ſche Roman, den wir unlängſt an dieſer Steller unſeren Leſern 
empfohlen, liegt nun in neuer Ueberſetzung zu dem billigen ‘Breife von 
60 Pf. vor. Wir können hervorheben, daß ſich Pöeſtion's Verdeutſchung 
ſehr gut — faſt wie ein Original lieſt. 1 


Einrahmungen mu 
Ka Art fertigt die Rahmenfabrilk von 
F. Karsch, Kunsthandlg,, im Stadttheater. 


3 


eusverkauf 
paſſender Weihnachts Geſcheukt . 


ſpottbillig bei 


Wilhelm Prager, Ring Nr. 18. 


| 
| 


Ich habe mich hier nieder- Ein Secundaner (Elisab.) 
gelaſſen. 8197] wünscht Stunden zu ertheilen. 

Königshütte. „Gel. Offert. sub Chillre M. 42 
V. Fabiankowski, werden an die Expedition 


Rechtsanwalt und Notar. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Breslau, 21. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der I hen 1 
gute 


Weizen, weiß. 

Weizen, gelb 
fen ee: 16. — 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
f mittle ord. Wäare. 


— en 


urn. 


a 
50 


—ͤ— — 


9 — 18 25 1 
Kartoffeln, per 2 Liter 0,08 0,10 Mark. 9 


Breslau, 21. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ 
Bericht.] Kleeſaat, rothe matt, alte ordinär 20—25 ME, 
mittel 26—30 Mk. fein 31—36 Mk., hochfein 37—40 Mk., neue 
ordinär 35—38 Mk, mittel 39-44 Mk, fein 45—48 Mk, hoch⸗ 
ein 5054 Mk. Kleeſaat, weiße behauptet, neue ordinar 
92 255 ne mittel 38—48 Mk., fein 50-60 ME, hochfei ! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gef. — Etr., abgelaufene 
Kundan dee . 1 December 163 50 Gd., December 
Januar 162,50 Gd, Aprl⸗Mai 163 Gd. Mai⸗Junt 164 bezahlt 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 214 Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., abgelauf. 1198 80 0 
ſcheine —, per lauf. Monat 137 Br., April⸗Mai 138,50 B 
1 0 ler 5 5 d 5 lauf. Mona 
aps (pr. Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 
273 Dr 2 0 Gd. a 1 0 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Etr. loco 
60 Br., pr. December 58,50 Br., December⸗Januar 58,50 Br., 
April⸗Mai 58 Br., 57,50 bezahlt und Gd. 8 N 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 0% ) feſt, gef: — Liter, abge“ 
laufene Kündigungsſcheine —, pr. December 46,7047 bezahlt 
ſchließt 47,10 Gd., December⸗Januar 47 Gd., Januar Februak 
47,0 Gd., Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 49 Gd 
Mai⸗Juni 49,50 Br., Juni⸗Juli 50 Gd. Juli⸗Auguſt 51 Br. 
Zink: ohne Umſaz. Die Borſen⸗Commiſſion. 


2 
N 


Hl 


aps 273, 00, Rüböl 58, 50, Spiritus 47, 10. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frizdrich) in Breslau. 
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Lombarden —,—, Rumänier ——, Fran⸗ 


1 


d 


1 


